
Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn und Feter
tage Bezugspreis Vierteljährlich 4,60 Mk. durch den Boten
g. Haus 4,80 Mk. durch die Poſt 4,80 Mk. ausſchließlich

eſtellgeld. durch unſere Vertreter auf dem Lande 4,90 Mk
Einzelnummer 10 Pfg.

Geſchäftsſtelle: Kleine Ritterſtr. 3.
reis Merſeburg
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Anzeigenpreis Für den ſtebengeſpaltenen Millimeterranm 15 Pfg.
im Reklameteil 50 Pfg. für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen

entſprechender Auſſchlag. Platzvorſchrift ohne Verbindlichkeit
Schluß der AnzeigenAnnahme: 10 Uhr vormittags

2 Telefon Nr. 324.
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Tirpitz-Erinnerungen.

Die ſeit langem angekündigten Erinnerungen des Ad-
mirals v. Tirpitz ſind ſoeben in einem Buche erſchienen. Der
526 Seiten ſtarke Band behandelt in ſeinem erſten Drittel die Zeit vor
dem Kriege Es folgen die Kapitel Ausbruch des Krieges, Haupt
fragen des Krieges, die Hochſeeflotte im Krieg und der Unterſeeboot
krieg. Jm Anhang ſind etwa 100 Kriegsbriefe aus dem Hauptquartier
wiedergegeben, die im Auguſt 1914 beginnen e

Der ſtarke Gegenſas Tirpitz zu der Politik der
Reichsregierung kommt in allen Kapiteln überaus ſcharf zum
Ausdruck. Insbeſondere iſt es die Haltung und die Politik Beth
mann Hollwegs, die Tirpitz überaus ſcharf angreift. So heißt
es in einem Kapitel über den Ausbruch des Hrieges: „Schon am
11. Zuli beſaß, wie ich nach Jahren erfahren habe, das Berliner Aus
wärtige Amt die Kberzeugung, daß die Entente in Belgrad zum Nach
geben geraten hätte Damit hatte der Kanzler Handhaben, um den
Hnoten zu löſen. Er aber zog aus der Annahme, daß die Entente den
Krieg nicht wollte, den kurzſichtigen Schluß, daß Oſterreich ohne Rück
ſicht auf die Entente den Einmarſch in Serbien ſich wahrſcheinlich er
zwingen könnte, ohne den Weltfrieden zu gefährden, und am 13. Juli
hatte der Kanzler Kenntnis von weſentlichen Punkten des beabſichtigten
Ultimatums, worüber ich eine Mitteilung meines Amksvertreters nach
Taxaſp erhielt. Man hatte in der Wilhelmſtraße eine eigentümliche
Auffaſſung von Möglichkeiten, den heißerſtrebten Frieden zu ſichern
durch eine nervöſe Kriegsbereitſchaft, die lediglich ſchwache Vorſpiege
lung war. Dieſe Politiker, die niemals gewillt waren, das Schwer
zu ziehen und die leider auch, wie ſich gezeigt hat, außerſtande waren,
die militäriſchen Notwendigkeiten einer Kriegsvorbereitung überhaupt
zit beurteilen, glaubten mit unſicheren kriegeriſchen Maßnahmen drohen
zu können, welche ſie ſelber nicht ernſt nahmen. Jn dieſem Stil geht
das ganze Buch weiter.

Auch über den Kaiſer iſt manches harte Urteil gefällt
worden. Sogheißt es in einem Bericht aus dem Jahre 1915: „Die
Schicht um den Kaiſer iſt zurzeit noch undurchdringlich. Es iſt eben
die Eigenart vom Kaiſer, er will keinen Entſchluß faſſen und keine Ver
antwortung tragen

c e

vor J Dirpih:iſt ein unerhörtes Ver
die Spitze Ich habe das ja die ganze Zeit, jahrzehntelang, kommen
ſehen Jn einem Briefe vom 8. April heißt es: „Der Kaiſer war
voller Siegesnachrichten; andere dürfen an ihn nicht herangebracht
werden.

In einem anderen Kapitel ſagt Tirpitz, daß er von Kriegsbeginn
an darüber klar geweſen ſei, daß einem verlorenen Krieg die Revo
Iution folgen würde. Angeſichts unſerer zum inneren und äußeren
Abgrund drängenden Politik hätten aber auch andere ſchon damals
ſchwarz geſehen. So habe ihn der Kronprin z ſchon im Jahre 1915
gefragt, ob er glaube, daß er noch zur Regierung gelangen würde. Das
Kapitel über den U-Bootkrieg ſtellt einen ausführlichen Rechk
fertigungsverſuch der Tirpitzſchen Politik dar. Am 16. Dezember 1916
ſei ohne Anhörung Tirpitz' der U-Boptkrieg auf unbeſtimmte Zeit
vertagt worden. Jm Jahre 1916 hätte der unbeſchränkte U-Boot
krieg England friedenswillig gemacht. 1917 ſei es dazu zu ſpät ge

Nach dem Frieden.
Wann können wir die Heimkehr der Gefangenen aus Frankreich

erwarten?

Wie die Reichszentralſtelle für Kriegs und Zivilgefangene meldet,
hat die ſchweizeriſche Geſandtſchaft in Paris offiziell mitgeteilt, daß

ig in franzöſiſcher Hand befindlichen Kriegsgefangenen alsbald nach
de Ratifizierung des Friedensvertrags in die Heimat
zurückgebracht werden. Da die Ratifizierung wahrſcheinlich in den
nächſten Tagen vollzogen wird, kann alſo mit einem baldigen Abtrans-
port gerechnet werden. Die deutſche Regierung wird dann ſelbſtver
ſtändlich alles tun, um den Abkransport, ſoweit das irgend in ihrer
Macht liegt, zu beſchleunigen. Wie die Zentrale weiter mitteilt, ſind
in den Tagen vom 24. bis 30. September im ganzen 62 423 Heim
kehrets in den Durchgangslagern eingetroffen. Zu den Transporken
aus engliſcher Hand ſind ſeit dem 17. September Transporte
aus amerikaniſcher Hand gekommen. Die Geſammtzahl der
uns ſeit der Note der Alliierten vom 29. Auguſt zurückgegebenen Kriegs
gefangenen beträgt rund 130000 Mann.

Wie man ElſaßLothringen franzöſiſch macht.
Straßburg, 2. Okt. Der Generalkommiſſar für Elſaß-Loth

ringen Millerand hat einen Er laß heransgegeben über eine Neu
organiſation der Schwurgerichte. Dieſer Erlaß enthält die Beſtim
mung, daß nur der Franzoſe oder franzöſiſch ſprechende Elfäſſer das
Amt eines Geſchworenen in ElſaßLothringen übernehmen dürfe. Da
mit ſind 75 Prozent der ein heimiſchen Bürgerſchaft ihres
wichtigen Bürgerrechts beraubt worden.

Der Ausſtand in Lothringen.
Straßburg, 2. Okt. Faſt alle Gruben des Eiſenerzbaues in

Lothringen ſind in den Ausſtand getreten. Man erwartet den
Sympathieſtreik der Metallarbeiter. Bisher ſind in Lothringen 15 000
Arbeiter ausſtändig. r

Yer Beginn der geplanten 3wangsmaßnahmen gegen
Deutſchland.

Rotterdam 2. Okt. Engliſche Zeitungen inelden aus Paris,
der Rat der Alliterten habe auf Vorſchlag Foch s die Zwangs-
maßnahmen gegen Deutſchland, falls Deutſchland das Bal
tikum nicht räumt, anf den 20. Oktober feſtgeſetzt. Zu dieſem Zeitpunkt
werden auch die militäriſchen Maßnahmen beginnen. Die vollſtändige
Blockade gegen Deutſchland würde dann am 1. November wieder in
Kraft treten

e RKorterberichtet aus London, daß d

Das Ergebnis der deutſch-polniſchen Verhandlungen.

Berlin, 2 Okt. (Priv.-Telegr.) über den Stand der deutſch
polniſchen Verhandlungen wird ſolgendes amtlich mitgeteilt: Am
1. Oktober abends fanden Verhandlungen über das gegenſeitige Ab
kommen über die feſtgehaltenen Perſonen, namentlich auch die Kriegs
gefangenen, und die Gewährung einer weitgehenden Straffreiheit für
die mit militäriſcher, nationaler und politiſcher Tätigkeit zuſammen
hängenden ſtrafbaren Handlungen, ſowie über die damit verbundenen
Fragen ſtatt. Das Abkommen wird gleichzeitig in Berlin und in
Warſchaun im Lanfe des 3. Oktober veröffentlicht werden. Es bedarf
der Ratifizierung durch die deutſche Nationalverſammlung, der un
verzüglich ein entſprechender Entwurf zugehen wird, um den zahlreich
betroffenen Deutſchen die Wohltaten des Abkommens möglichſt zu ver
ſchaffen. Gleichzeitig werden auch die Kommiſſare benannt werden,
die den Vollzug des Abkommens auf der Gegenſeite feſtſtellen ſollen.
Der Leiter der polniſchen Delegation, Unterſtagtsſekretär Dr. Wro
blewski, hat ſich heute am 2. Oktober früh für kurze Zeit nach Warſchau
begeben, um zu den in den nächſten Tagen abzuhaltenden Beſprechun
gen die Weiſungen ſeiner Regierung einzuholen. Nach ſeiner in weni
gen Tagen zu erwartenden Rückkehr werden die Verhandlungen wie
der in vollem Umfange aufgenommen.

Berlin, 2. Okt. (Priv.-Telegr.) Wie das „VBerl. Tageblatt“ er
führt, iſt in der letzten Nacht im Auswärtigen Amt in Berlin der
erſte Staatsvertrag zwiſchen Deutſchland und Polen unterzeichnet
worden.

Deutſcher Warenkredit in Holland.

Berlin, 2. Okt. (Priv.-Tel.) Zu der Mitteilung von einem
großen Warenkredit in Holland berichtet die „Berl. Ztg. daß es ſich
dabei vor allen Dingen um bedeutende Mengen von Petroleum und
Heizöl handele. Verhandlungen über andere Waren ſeien teils noch
im Gange, teils ſchon vor dem Abſchluß.

Annunzio im Krieg mit den 6üdſlawen.
t. i Tekege Der „Nene Rott. Conr

Annunzio die telegraphiſchen und tele-
phoniſchen Verbindungen zwiſchen Finme und Agram ununterbrochen
und der franzöſiſchen Miſſion mitgeteilt hat, daß er ſich mit den Süd
ſlawen im Kriegszuſtande befinde

ehe
Die franzöſiſche Preſſe für Beſetzung des Ruhrgebietes.

Uber die neue Note an Deutſchland betreffend die Armee von der
Goltz ſagen einige Pariſer Blätter, daß jedenfalls die beiden an
gedrohten Maßnahmen ſofort in Erſcheinung treten würden. SaintPrice ſagt im „Jbürnal“: Von der Goltz hat einen derartig arroganten

Ton angeſchlagen, daß die Notwendigkeit einzuſchreiten nicht mehrdiskutiert erren konnte. Anderſeits war es notwendig, daß die
Entente ihr durch den e von Fiume etwas ins Wanken
geratenes er wiederherſtelle. Der „Temps“ beſchäftigt ſich e
alls mit der Angelegenheit und ſagt zum Schluß, indem er nochmals

die verſchiedenen Anſorderungen der Entente, die baltiſchen Lande zu
räumen, beſpricht: Der Oberſte Rat hat nunmehr ſeine Entſcheidung
getroffen, indeſſen wolle er, der „Temps“, eine Frage ſtellen und eine
Anregung geben. Die Frage lautet: Sind die von den Alliierten in
Ausſicht genommenen Maßregeln genügend, um von der deutſchen Re
gierung und General von der Goltz nicht nur Verſprechungen zu er
langen, ſondern auch die pünktliche Ausführung dieſer Verſprechungen
Die Anregung, die er geben wolle, beſteht darin, daß er vorſchlage,
wenn die Maßnahmen ohne Erfolg blieben, daß es dann wohl an der
Zeit ſet, daran zu denken, das Kohlengebiet ander Ru h r durch
älliterte Truppen zu beſetzen. Das würden wohl die alldeutſchen Groß
induſtriellen die Beſchützer von der Goltz, ſofort begreifen.

Deutſche Truppen erklären ſich als ruſſiſche.
Wie der „Berl. Lok.-Anz.“ erfährt, hat ſich in Mitau eine temporäre

lokale Selbſtverwaltung gebildet, die ſich unter ruſſiſche Oberhoheit
geſtellt hat. Einige der deutſchen Truppenteile, die aus Kurland ab
kransporliert werden ſollten und die ſich von der lettiſchen Regierung
betrogen, von der deutſchen im Stich gelaſſen fühlen, haben ſich als
ruſſiſche Truppen erklärt und dem ruſſiſchen Oberkommando

zur Verfügung geſtellt. eWir halten dieſe Meldung ſo lange für unwahrſcheinlich, bis ſie
beſtätigt wird.
Die Ratifizierung des Friedensvertrages durch den amerikaniſchen

Senat angeblich geſichert.
Der New Yorker Korreſpondent des „Daily Telegraph“ erfährt

von den amerikaniſchen Behörden, daß der amerikaniſche Senat den
Friedensvertrag einſchließlich des Völkerbundes ſchließlich
doch mit einer Mehrheit von 74 Stimmen das heißt 10
Stimmen mehr als die erforderliche Zweidrittelmehrheit, ratifizieren
werde. Die letzte Abſtimmung im Senat ergab 56 demokratiſche und
28 republikaniſche Stimmen zugunſten der Ratifizierung des nur
mit 5 bis 6 kleinen Vorbehalten veränderten Friedensvertrages.

Beläſtigung des heſſiſchen Miniſterpräſidentendurch Franzoſen.
Jn Worms wurde der heſſiſche Miniſterpräſident, wie das „Berl.

Tagebl.“ meldet, durch die franzöſiſche n e en beläſtigt.
Der franzöſiſche Oberſt erklärte ihm, daß es ſich um ein Mißverſtänd
nis handele und ſprach ſein Bedauern aus.

5 G 9Zur Lage im Reiche.
Ein Valntakredit mit Holland abgeſchlofſen.
Jn der Mittwochſitzung der Nationalverſammlung teilte Reichs

m Gfinanzminiſter Erzberger bei Gelegenheit der Beantwortung der
Interpellation der Deutſchen Volkspartei über den Stand der deutſchen
Valuta mit, daß die Reichsregierung mit Holland einen großen Valuta
Kredit abgeſchloſſen habe, und daß weitere Abſchlüſſe in der Schwebe ſind.

Wir verweiſen auf den Bericht über die Sitzung der National-
verſammlung in der vorliegenden Nummer.

Reichszuſchuß für den Brotpreis.
Aus Berlin wird uns berichtet. Die niedrige Ausmahlung des

Getreides bedingt eine weſentliche Erhöhung des Brotpreiſes. Das
Reichsernährungsamt iſt der Meinung, daß es nicht möglich ſei, die

889, für die

Auflöſung der kommuniſtiſchen Hetzverſammlungen in Verlin

Berlin, 2. Okt. (Priv.-Tel.) Zu den von dem Metallarbeiter
verband für heute vormittag einberufenen Verſammlungen meldet die
„Berl. Ztg.“, daß es nirgends zu einer Behinderung des Straßenbahn
verkehrs gekommen iſt. Die Haltung der Arbeiter war nicht einheit
lich. Jn einigen Fabriken wurde voll weiter gearbeitet, in anderen
verließen zahlreiche Arbeiter die Betriebe. Die verſchiedenen Ver
ſammlungslokale waren zum Teil geſperrt, zum Teil wurden ſie von
der Polizei gleich nach der Eröffnung der Verſammlungen geräumt.
Zu Ruheſtörungen iſt es nirgends gekommen. Die „Nenue Berliner
Zeitung“ erfährt von dem Berliner Polizeipräſident Ernſt, daß er und
der Reichswehrminiſter die Arbeitergewerkſchaften ausdrücklich gewarnt
haben, heute Verſammlungen abzuhalten. Die Polizei und eventnell
die Reichswehrtruppen würden unrechtmäßige Handlungen, unter die
auch die für heute einberuſenen Verſammlungen fallen würden, ver
hindern.

Villigere Lebensmittelfrachtpreſſe für Deutſchland

Amſterdam, 2. Okt. (Priv.-Telegr.) Der Mitarbeiter S
Schiffahrtsweſen der Londoner „Times“ ſchreibt, die engliſchen Ree
ſeien infolge des Streiks genötigt worden, die Frachtpreiſe zu er
mäßigen, da bereits ein Angebot von 50 000 Tonnen von amerika
niſchen Schiffen vorhanden ſei, um Korn von Argentinien nach dem
europäiſchen Kontinent zu bringen. Dieſe Tatſache gereiche Dentſch
land zum Vorteil, da es jetzt zu ermäßigten Frachtpreiſen me
Lebensmitteltransporte erhalten könne.

Has Ergebnis der Volksabſtimmung in Luxemburg.
Luxemburg, 2. Okt. (Priv.-Tel.) Die Havasagentur meldet
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Anſchinß an Frankreich 60 185 Stimmen. Es bleibt in Luxemburg bei
der gegenwärtigen Dynaſtie und Großherzogin, während ſich uxem-
burg wirtſchaftlich an Frankreich anſchließen wird. e

ganze Verteuerung auf den Brotpreis zu ſchlagen, daß vielmehr wie
in früheren Fällen das Reich einen Zuſchuß leiſten muß, der
eine ſehr anſehnliche Summe betragen wird. Wie hoch dieſer neue
Zuſchuß ſein wird, ſteht noch nicht feſt, da man ſich einſtweilen über
die Höhe des künftigen Brotpreiſes noch nicht einig iſt. Sobald dar
über Klarheit geſchafft iſt, ſoll, da vom 1. Oktober ab das Reich eine
geordnete Finanzwirtſchaft zu führen beabſichtigt, der Zuſchuß in Form
eines Nachtragsetats von der Nationalverſammlung angefordert werden.

Eine Maßnahme zur Verbilligung des Fleiſches.
Jm Reichswirtſchaftsminiſterium ſteht ein r vor dem

Abſchluß, der die Entziehung von zwei ritteln desGewinnes vom Verkauf von Häuten vorſieht. Der Ertrag
ſoll Reich und Gemeinden zu dem Zwecke zugeführt werden, eine
Verbilligung des Fleiſches zu ermöglichen Ein weiterer
Geſehentwurf ſieht die Entziehung des Konjunktuür-Gewinnes von Leder
vor. Der Ertrag ſoll zur Verbilligung des Schuhwerks verwendet

werden. eAbſtimmung über die Akkordarbeit auf den deutſchen Werften.
Hamburg, 1. Okt. Auf ſämtlichen deutſchen Werften wurde

geſtern über den vom Arbeitsamt gefällten Schiedsſpruch r
der eine Entſchuldungszulage von 600 und Einführung der Akkord-
arbeit vorſieht. Die Abſtimmung ergab, daß 25 000 Arbeiter für
und 35 000 gegen den Schiedsſpruch waren. Jn Hamburg war bie
Mehrheit gegen die Akkordarbeit, während in Elbing, Danzig,
Bremen und Kiel eine Mehrheit für die Einführung der
Akkordarbeit vorhanden war.

Die Vereinheitlichung der Reichspolitik
Laut eines am 27. 9. in München abgeſchloſſenen Vertrages zwiſchen

der bayeriſchen Regierung und dem Auswärtigen Amte übernimmt
das Reich den geſamten diplomatiſchen Apparat
Bayerns. Bayerns Geſandtſchaften im Auslande werden aufgelöſt.
Die Münchener Nuntiatur bleibt bis zur Stellungnahme des Vatikans
zur prinzipiell beſchloſſenen Aufhebung beſtehen. Dem Vorgange
Bayerns ſollen die anderen Bundesſtaaten zum Zwecke der Vereinheit
lichung der auswärtigen Reichspolitik in Berlin folgen.

Klärung der oberſchleſiſchen Frage.
Berlin, 1. Okt. Geſtern nachmittag fand eine Beſprechung der

ſchleſiſchen Abgeordneten mit der preußiſchen Staatsregierung und der
Reichsregierung über die ober ſchleſiſche Frage ſtatt. Der neue
Oberpräſident der neuzubildenden Provinz Oberſchleſien Bitta, wird
ſogleich nach der Annahme des Geſetzes über die u der Pro
vinz Oberſchleſien die politiſchen Funktionen ſeines Amtes übernehmen,
während die kommunale Verwaltung der Provinz erſt mit dem
I. April 1920 ſelbſtändig geführt werden kann. Die Zentrumsfraktion
der preußiſchen Landesverſammlung gab eine beiſtimmende Erklärung
ab und ſtellte eine etwaige Propaganda für ſtaatliche Autonvmie bis
zur endgültigen Abſtimmung ein. Miniſter des Außern Müller gab
der Freude Ausdruck, daß der Streit über Oberſchleſien
nun ruhen werde. Miniſterpräſident Hirſch wies darauf hin,
daß in der Verhandlung der oberſchleſiſchen Frage zwiſchen der Reichs
regierung und der preußiſchen Staatsregierung niemals ſachliche Un
ſtimmigkeiten beſtanden hätten.

Die Regiernngskriſe in Bayern.
Die Beſprechungen der Vertreter der Koalitionsparteien, dies

Mittwoch vormittag ſtattfanden, haben noch zu keinem end
gültigen Ergebnis geführt und werden Donnerstag fortgeſetzt.
Die Ausſichten auf eine gütliche Einigung ſind geſtiegen. Nach un

rmationen kann man mit einiger Wahrſcheinlichkeit von
m im Waſſerglaſe ſprechen. Vielleicht wird die Kriſe da

t die Blätter, deren Angriffe auf den Miniſter
p demokraten den nicht unwillkommenen Anlaßzu ihrem Vorſtoß gegeben hat, von ihren Parteien desapouiert und

er

den ſozialdemokratiſchen Mitgliedern der Regierung eine Art von



Vertrauensvotum erteilt wird. Bei den erwähnten Blättern handelt
es ſich in der Hauptſache um das führende Organ der Bayeriſchen
Volkspartei (Zentrum) in München, den Baheriſchen Kurier“ und
den demokratiſchen Fränkiſchen Kurier“ in Nürnberg, von dem die
Süddentſche Demokratiſche Korreſpondenz das Organ der demokra-
ſiſchen Landtagspartei bereits jeht ſich zu der Feſtſtellung veranlaßt
jeht das Verhaältnis des Fränkiſchen Kurier“ zu der Demokratiſchen

ariei ſei in Landesangelegenheiten zuleht ſo geweſen, daß man be
gründete Zweifel hegen könne, ob er der „Fränkiſche Kurier“) noch
Wert darauf lege mit Partei und Fraktion die gleiche Linie zu halten

Eröffnung des bayeriſchen Landtages.
München, 2. Okt. Der bayeriſche Landtag trat Mittwoch

nachmittag wieder im Landtagsgebände. das durch Soldaten der
Reichswehr militäriſch geſichert war, zuſammen. Präſident Schmidt
eröffnete die Sißung mit einer kurzen Anſprache, in der ex die Ab
ordneten im alten Heim willkommen hieß. Darauf trat das Haus
n die Tagesordnung ein und genehmigte die Regiernngs forderung

von 50 Millionen Mark zum Ankauf von Lebensmitteln.
Der erſte Staatsvertrag mit Polen.

Wie das „Berl. Tagebl.“ erfährt, iſt in der letzten Nacht im Aus
wärtigen Amt der erſte Stgatsvertrag zwiſchen Deutſchland und Polen
Unterzeichnet worden. Jn den einleitenden Worten werde erklärt
daß die beiden Stagten, um ſich entgegenzukommen, zunächſt das Ab
kommen über die Amneſtie, ſowie über die Freilaſſung der Kriegs
gefangenen getroffen hatten.

Her drohende Generalſtreiß in Berlin

Durch den Metallarbeiterſtreik iſt die Gefahr eines Ge
neralſtreiks in greifbare Nähe gerückt. Für Donnerstag vor
mittag ſind 30 Verſammlungen aller gewerkſchaftlich organiſierten
Arbeiter in Groß Berlin einbernfen worden. Es läßt ſich nicht ver
kennen, daß dieſe Verſammlungen das Signal zum Generalſtreik be
denten können. Auch die 39 kommuniſtiſchen Verſammlungen, die
Dienstag abend ohne Volizeierlonbnis einbernfen und infolgedeſſen
von der Polizei aufgelöſt warden, dürften mit derartigen Abſichten
in gewiſſen Kreiſen der Arbeiterſchaft im Zuſammenhang ſtehen Die
Straßenbahner ſollen ſich bereit erklären, daß ſie gegebenenfalls in
einen Sympathieſtreik eintreten.

Ende des Seemannsſtreiks.
Wie wir exfahren, iſt der Seemannsſtreik in Stettin beendet,

während der Ausſtand in Lübeck noch fortdauert. Jn Eckernförde iſt
die Lage unverändert Jn Bremen iſt der Hafenarbeiterſtreit bereits
zu Ende und auch in Hamburg wird er bald beigelegt ſein.

Streik der Transportarbeiter in Duishurg und Mülhbeim.
Jn dem gewerkſchaftlichen Fuhrbetrieb und den ſonſtigen Betrieben

Duisburgs, in denen Transportarbeiter beſchäftigt ſind, ſind die Ar
Heiter Mitſwoch abend wegen Tarifdifferen zen in den Streik
getreten. Auch in Mülheim iſt der Streik ausgebrochen, weil der ab
geſchloſſene Tarif, nicht in allen Punkten von den Arbeitgebern inne
gehalten worden iſt
Beilegung der Kriſis im Berliner Zeitungsgewerbe.

Berlin, 2. Okt. Die KHriſis im Zeitungsgewerbe wurde bei

Ein nener Schlichtungsagusſchuß.
Wie der „Vorwärts“ berichtet, hat bei den geſtrigen Verhand

lnngen im RPeichsgrbeitsminiſterinum der Miniſter den Vorſchlag ge
macht, beim Miniſterium einen neuen Schlichtungsausſchuß einzuſetzen,
heſtehend aus je drei VParteivertrefern und einem im Einvernehmen
mit den beiden Parteien vom Miniſter zu beſtimmenden Vorſißenden.

Abſchied an Preußens Aree.
Der Chef der Reichswehrbefehlsſtelle Preußen, Oberſt Rein

Hardt, erläßt folgenden Aufruf an die preußiſche Armee:
Mit dem 30. September löſen ſich die Verbände der alten preu

n und gehen als Neubildungen

das ri rordunnng unter das
Staatswohl, ven ſtrafſen Gang des Dienſtes, die Ordnung der
Verwoltung als Vermächtnis des altvreußiſchen Stagtes aus den
Tagen des Großen Kurfürſten, Friedrich Wilhelms und Friedrich

des Großen übernommen hat. Dieſer Geiſt hatte die Alten im harten
Kampf um die Erhaltung Freiheit der Heimat über Fehrbellin
und Lenthen geführt. Er ſiegte, getragen von der Begeiſterung aller
deutſchen Stämme bei Letvzig und Waterlov über die franzö
ſiſche Thraunenſerrſchaft Napoleons und befreite das aber noch un
geeinte deutſche Volk. Er erreichte nach neueren großen Kämpfen unter
Preußens Führung anf dem Wege über Dübvel, Hönigarätz und

Sedan ſein langerſehntes Ziel: die ſtagtliche Einheit das Deutſche
Reich. Eine furchtbare Belaſtung brachte der Weltkrieg dem neuen
Reiche Würdig der Vater führten Preußens Söhne, pereint mit den
Bruderſtämmen, den heroiſchen Daſeinskampf gegen die ganze feind-
liche Welt. Die Magas, Marne, Somme, Aisne Yſer, Oſtprenßens
Seen, wie Polens, Galiziens und Rußlands Ströme wurden Zengen
Her Heldentaten deutſcher Heere. Ja weiterhin über Mazedonien, Ru
mänien, Jtalien, Paläſtina hingus und in gſlen Feilen des Weltmeeres
er e ſiegend und ſterbend Gut und Blut für Deutſchlands

Größe ein. SFiefbewegend iſt ein ſolcher Rückblick in der letzten Abſchiedsſtunde
ver alten Armee Aber wir wären der ſtolzen überlieferungen nicht
würdig, wollten wir tatenlos trauern. Das große deutſche
Vaterland braucht jeden Mann und fede Kraft, es braucht den
Geiſt ver Pflichterfüllung und der Hingabe bis zur Selbſt

anſopferung. Jn ſeiner Pflege ſehen wir das heilige Vermächt
nis der alten preußiſchen Armee Wir wollen es wahren

in trenem Herzen, wollen aus dieſer Wurzel Kraft ziehen zur Arbeit
am Wiederanfban des geliebten Vaterlandes.

Deutſchland.
Die Demokraten treten in die Reichsregierung ein.

Aus Berlin wird berichtet: Die Verhandlungen zwiſchen den
Demokraten und den bisherigen beiden Regierungsparteien haben jetzt
inſofern zu einem Erfolg geführt, als in der ſachlich en Richtung
völlige Einigkelt erzielt worden iſt. Es beſtanden zuletzt noch
Schwierigkeiten in der Frage der Betriebsräte. Hier hatten die
Demokraten u. a. verlangt, daß die Forderung des Geſetzentwurfs, wo
nach die Arbeiter in den Aufſichtsrat eintreten ſollen, geſtrichen
würde. Sozialdemokraten und Zentrum gaben zu, daß der Eintritt
eines Arbeiters aus dem Werk in den Aufſichtsrat techniſche Schwierig
keiten mit ſich bringen würde, vertraten aber die Auffaſſung, daß mit
Rückſicht auf die allgemeine politiſche Lage dieſe Forderung nicht zu
umgehen ſei. Es ſcheint als vb es gelungen wäre, ein Kompromiß zu
ſchaffen, dem die Demokraten und auch die beiden Regierungsparteien
zuſtimmen. Jedenfalls haben die Demokraten am Mittwoch vormittag

in ihrer Fraktionsſitzung beſchloſſen, in die Regierung einzu
tretenOffen bleibt zunächſt noch die Perſonenfrage. Nachdem das
Zentrum ſich am Dienstag abend hinter Herrn Erzberger und auch
den Reichsverkehrsminiſter Bell geſtellt hat, kommt deren Rücktritt nicht
mehr in Frage Auch ſind die Sozialdemokraten noch keineswegs ge
neigt, Dr. David im Miniſterium des Innern zu vpfern, wenn auch
eine gewiſſe Wahrſcheinlichkeit beſteht, daß dieſes Amt für die Demo
kraten frei wird. Als zweites käme dazu das Juſtizminiſterium, und
als drittes wird man ſich wohl doch noch entſchließen, ein neues Mini
ſterium für den Wiederaufbau zu ſchaffen, das den Demokraten zufiele.

Hie Vertellung der Minſſterpoſten.

chaffung eines Miniſteriums zur Durchführung
r wirtſchaftlichen Friedensbedingungen und des

Wieveranfbanes.
W. meldet: Die Verhandlungen über die Umbildung des Ka

amals wurde Preußens Heer
er pflichttrenen Unte

i

Seplant, an Sonnkagen nur noch etwa no l wen

e e lege

Reſſorts zu einer vollen Verſtändigung geführt. Die Demokraten
übernehmen das Miniſterium der Juſtiz, deſſen Leiter gleichzeitig
mit der Vertretung des Reichskanzlers betraut werden
wird, das Miniſtertum des Junern ſowie das Miniſte-
rium zur Durchführung der wirtſchaftlichen Friedensbedingungen, insbeſondere des Wiederaufbanes
Nordfrankreichs und Belgiens Dieſem Miniſterium werden
zuge die wichtigen Aufgaben der Entſchädigung der Auslands

entſchen, der Entſchädigung der Kolonialdentſchen, der Abwicklung der
Vorkriegsſchulden und der Zwangsliquidationen ſowie der Entſchä
digung für unſere Handelsflotte zugewieſen. Die endgültige Bezeich
nung und Geſchäſtsabgrenzung für dieſes Miniſterinm bleibt vor
behalten. Auf Grund dieſer Verſtändigung wird der Herr Reichs
kanzler im Auftrage des Herrn Reichspräſidenten die in der Ver
faſſüng vorgeſchriebenen Verhandlungen ühren, die, wie angenommen
werden darf noch im Laufe des morgigen Tages zum Abſchluß ge
langen werden. Miniſter David wird dem Kabinett als Miniſter
ohne Portefeuille angehören. Der interfraktionelle Ausſchuß tritt wie
früher unter dem Vorſitz des Herrn v. Payer wieder in Tätigkeit.

Hreußiſche Landesberſammlung.

Berlin, 1. Oktober.
Am Miniſtertiſche Dr. Südekum.

Präſident Leinert eröffnet die Sitzung um 12 Uhr 25 Min.
Die Denkſchriſt über die Gewährung einer neuen einmaligen Teue-
xungszulage an unmittelbare Staatsbeamte, Lehrer n in Ver
bindung mit dem Geſetzentwurf über die Bereitſtellung der erforder
ichen Mittel und den dazu geſtellten Anträgen geht zur Vorberatung
an den Haushaltsausſchuß.

Auf eine förmliche Anfrage der Sozialdemokraten über die Kohlen
not im Leinengewerbe erwidert ein Regierungsvertreter die Regierung
werde alles verſuchen, um dem Leinengewerbe zu Hilfe zu kommen.

Nach kurzer Ausſprache wird die zweite Haushaltsausſprache beimFinanzminiſterium e
Abg. Cunow (Soz geht auf die bevorſtehende Reichsfinanz-

er ein. Der Reichsbedarf wird jährlich etwa 1724 Milliarden
erfordern wozu noch jährlich 8 10 Milliarden Abgaben an die Entente
kommen. Die Vermögensabgabe des Erzbergerſchen Planes geht noch
nicht weit genug. Sie muß ſo ausgebaut werden, daß ſie zur wirk
ſamen Vorbereitung der Sozialiſierung wird. Durch den üÜbergan
der Steuerhoheit auf das Reich wird die Steuererhebung weſentlich
verbilligt.

Abg. Dr. Schmedding
Kriegsanleihe- Aktiengeſellſchaft auch in Preu
zur Stube der Landesanleihen zu richten.

Abg. Hofler (Vem Was die Beamten von den Ungabhängigen
m erwarten haben, hat die Rede des Abg. Leid gezeigt der ſich öffent
ich gegen die lebenslängliche Anſtellung ausgeſprochen hat. Die Rechte

n bewußt werden, daß es einen Treueid der Beamten unter
horbehalt nicht gibt. Wir erwarten, daß die Regierung uns endlich

den Entwurf eines Beamtenrechts vorlegt.
Abg. Ma her Herford (D. Vpt.) tritt für die Beſſerſtellung der

Beamten, ſerner auch für die Abkürzung der Supernumerarzeit ein;ferner für die Kriegsteilnehmer und für die Erleichterung der Sekre
kärprüfung. Die Teuerungszulagen werden mehr oder weniger pen
ſionspflichtig ſein müſſen.

Donnerstag 12 Uhr:

Merſeburg und Amgegend.
2. Oktober.

Die Fleiſchausgabe für dieſe Woche kann wegen
verzögerter Schlachtviehanlieferung erſt am kommenden Sonn
abend erfolgen.

Die jehige Polizeiſtunde, die auf 11 Uhr feſtgeſetzt iſt, bleibt
bis 31. Oktober d. Js. beſtehen. Bei der Neufeſtſeßung ab 1. No
beinber dürfte ſie infolge der bekannten ſchwierigen wirtſchaftlichen
Verhältniſſe eine Ver kürzung erfahren.

Einſtellung der er an Sonntagen? Wie aus einer
halbamtlichen Meldung hervorgeht, iſt die kürzlich von der Preſſe ver
öffentlichte Nachricht daß Ende Oktober der Eiſenbahnverkehr auf ein

Minimum herabgeſetzt ne ſoll, nicht zutreffend. Dagegen wird

(Ztr.) empfiehlt nach dem Muſter der
en eine Aktiengeſellſchaft

Fortſetzung, Beratung von Verordnungen

e und je einen S e e
aſen Eine weitere Einſchränkung

hält das Eiſenbahnminiſterium für unmöglich.
Brennereibeſchrankungen und Monovolgeſetß. Die bisher e

Wein, Korn und Obſtbrenner an n Beſchränkungen hinſichtli
des Abſahes und der Verſteuerung ſind im Jntereſſe der Volksernährung

Sie ſind als Sonderregelungen anzuſehen und bleiben

des Perſonenverkehr

erlaſſen.
daher, ebenſo wie ſie neben der bisherigen Stenergeſetzgebung Geltung
hatten, auch neben dem Monopolgeſeß bis zu ihrer ausdrücklichen Außer
kraftſesung in Geltung.

S Keine Selbſtlieferang von Fernſprechapparaten mehr. Die
Verfügung des Reichspoſtminiſters vom 7. 7. über die nachge ebene
Benubung von Apparaten, die die Fernſprechteilnehmer ſelbſt beſchafft
haben iſt rückgängig gemacht worden. Vom ktober dürfen
für die beſtimmungsgemäß von der Reichstelegraphenverwaltung her
zuſtellenden Anſchlüſſe nur die von der Telegraphen-
er emeen gelleferten Fernſprechapparate benutzt werden.
Für diejenigen künftigen Fernſprechteilnehmer, die bei einzelnen Firmen
Privatapparate beſtellt haben empfiehlt es ſich daher, dieſe Beſtellungen

rückgängig zu machen. S
Zur Bildung von Provinziallehrerkammern. An die Provin

zialſchulkollegten hat Kultusminiſter Haeniſch das Erſuchen gerichtet,
ſich zur Schaffung von Vertretungen der den Kollegien unterſtellten
Lehrkrafte zu außern; die Außerungen gehen in dieſen Tagen ein. Der
Miniſter hat vorgeſchlagen Provinzialkkammern zu bilden, in der glle
Lehrerarten vertreten ſind auch Kandidaten und Penſiönäre. Die
Mitglieder ſollen von den Lehrern unmittelbar gewählt werden. Die
Standesvereine äußern in e ihre Wünſche den Kammern. Aus
den Propinzialkammern ſoll ſpäter eine Landeslehrerkammer r
werden, die mit dem Miniſterium arbeitet. Die Kammern ſollen zur
Mitarbeit in allen Berufsfragen befugt ſein

S Kein Kartofſelkrant verbrennen! Allabendlich hat man jetzt,
ur Zeit der Kartoſffelernte wieder Gelegenheit, Rauchſäulen in den

e aufſteigen zu n welche vom Verbrennen von Kartoffel
raunt herrühren. Dieſen Unſug ſollte man unterlaſſen und das Kraut
lieber ſamnmeln, trocknen und zu Futterzwecken verwenden zu denen
es bei der Futterknappheit ohnehin zwedmäßig dienen kann. Vielfach
betraut man ſogar Kinder mit dem Verbrennen des Krautes. Die
Urſachen vieler Schadenſeuer ſind gerade auf dieſe Unſitke zurückzu
führen, darum ſollte man, wenn ganz unbrauchbares Kraut verbrannt
ird, niemals Kinder mit der Ausführung beauftragen und das Er
wachſenen überlaſſen. Gerade dieſe Gelegenheit veranlaßt die Kinder,
ſich in den Beſitz von Streichhölzern zu ſetzen, mit denen ſchon viel
Unheil angerichtet worden iſt.

Mitarbeit zur Bekämpfung der Müuſeplage.
Forſchungsunternehmen zur Bekämpfung der Mäuſeplagen

Gelegenheit, wertvolle Mitarbeit zu leiſten Die der Landwirtſchaft
le v. Mäuſe gehören keineswegs nur einer einzigen Art an. v
ähnlich die verſchiedenen Mäuſearten auch untereinander ſind, ſo unter
ſcheiden ſie ſich doch nicht unerheblich in ihrem et den gegenüber
den s Bekampfungsmitteln. Es erſcheint daher deure
die Verbreitung und Häufigkeit der einzelnen Mäuſearten in Deutſch
fand feſtzuſtellen. Die Biologiſche Reichsanſtalt für Land und Forſt
wirtſchaft in Berlin-Hahlem hat Unterſuchungen nach dieſer Richtung
in Angriff genommen und bittet um ne zahlreiche Einſendung
lebender oder toter Mäuſe aus Feld und Wald. e jede eingelieferte
Maus werden auf Wunſch 30 pergütet. Ebenſo werden Portoaus-
ſagen erſtattet Verpackungsmaterial wird zur Verſügung geſtellt Mit
tellungen über die Ortlichkeit des Auftretens der Tiere ünd über die
Beſchaffenheit der Fundſtellen ſind gleichfalls erwünſcht. Fragebogen
zur Eintragung ſolcher Angaben werden koſtenſrei zugeſtellt Lebende
Mäuſe ſind in mit Luſtlöchern verſehenen nen unter Beigabe von
etwas Heu und einigen Möhren oder Rübenſtücken, tote Mäuſe in
friſchem Zuſtande mit Häckſel oder friſchen Brenneſſeln in Pappſchach
keln zur Verſendung zu bringen.

Verwendung des Mehrerlöſes aus den Häuten von Schlacht
vieh und Schlachtpferden. Die Aufhebung der Leder und Häutebewirk
e hat zur Folge gehabt, daß die Häutepreiſe ſprunghaft ge
tiegen ſind und jetzt ein Vielfaches der früheren Hochſtpreiſe für

Felle betragen Der Reichswirtſchaftsminiſter hat deshalb
durch eine Verordnung über die Verwendung des Mehrerlöſes aus
den Hauten von Schlachtvieh und Pferden eingegriffen Für die Zeit
bis zum 14. Oktober 1919 ſoll der Mehrerlös auf den Zenkner Lebend
gewicht betragen beim Rinde 54 beim Kalbe 75 beim Schafe
60 beim Pferde 21 ſo daß als Häutezuſchlag, der künftig zu je

Bei einem ſtagt
ietet

Häute und

e eStrede vertehren a wieder
kehr Hoch noch

vperbände verteilt wird, auf den Landwirt und als Anteil für das
Reich u auf den Zentner Lebendgewicht beim Rinde je 18heim Kalbe je 25 beim Schafe je 20 beim Pferde je 7 Der
Häutehuſchlag wird dem Landwirt bei der Abnahme des Viehes neben
dem Höchſtpreis bezahlt. Der auf das Reich entfallende Anteil ſoll
e Ankauf des aus dem Ausland ein eführten Fleiſches und der deno mmunalberbänden verbleibende Reſt zur Verbilligung der ein
heimiſchen Kleinhandelspreiſe und eines angemeſſenen Rohgewinnes an
den Fleiſcher verwendet werden

Die Haſenjagd ging geſtern, am 1. Oktober, l und iſt damit
Meiſter Lampes“ Freiheit vorbei. Für die nächſte Zeit des herrſchen
den Fleiſchmangels dürfte Meiſter Lampe ſomit wieder Erſatz ſchaffen,
leider aber nicht für die Allgemeinheit, da hierzu die Ausbeute zu ge
ring ſein wird

Verlängerung des Hefeverbandes. Die öffentliche Bewirtſchaf
tung der Backhefe erfolgte bisher in engem Anſchluß an die vor dem
Kriege in der h e beſtehenden Verhältniſſe Der Verband
deutſcher Preßheſefabrikanten G. in. b. H., Berlin, iſt am 30. Sep-
tember 1919 abge gufen. Eine vollſtändi n er n konnte
nicht in e kommen, ſolange die e aftung der Hauptrohſtoffe
r die der e aufrecht erhalten bleiben muß, und dieſe nicht
n genügender Menge zur Verfügung d um die Nachfrage nach
Heſe voll zu decken. Durch Verordnung des Reichswirtſchaftsminiſte
riums vom 22. September 1919 ſind daher der Hefeverband und
im Zuſammenhang damit die für die Fortdauer des bisherigen Zu
ſtandes weſentlichen Verträge bis zum 30. September 1920 ver
Kän gert worden Um zu vermeiden, daß bei dieſer Regelung die
Verbandsmilglieder weſentlich ſchlechter geſtellt ſind als die dem Ver
bande nicht angehörigen Betriebe, wurde vorgeſehen, auch dieſe zu den
dem Verband infolge der geregelten Verteilung über das ganze Reicherwachſenden Unkoſten ankeillmäßig herongeseer

Eine merkwürdige Antwort. Jn einer Verfügung des Land
wirtſchaſtsminiſters wird ausgeführt, daß bei dem Ju ſt iz miniſter
Anträge wegen wirkſamer Ahndung der Felddiebſtähle ſeit
längerer Zeit geſtellt werden Die von dem Juſtizminiſter erforderten
Berichte haben ergeben, daß die Verfolgung der Felddiebſtähle beſon
ders unter der geringen Zahl der Feldhüter und ihrer Hilfskräfte
ſitt, daß aber die Staatsanwaltſchaften und Gerichte ſoweit ſie dazu
in der Lage waren, durchweg ausreichende Strenge an den Tag legten.Der Juſtizminiſter konnte ſich daher von einer Verſchärfung de b
ſetzlichene Strafrahmens einen Erfolg nicht verſprechen. Das beſtehilfsmittel gegen die Felddiebſtähle e nach ſeiner Anſicht eine beſſere

Bewachung der Felder
S Heilgquellen. Bad Neu-Ragoczy, bei Halle, beſitzt auch drei

nen, dem Eliſabeth -Brunnen im Homburg und der Pyrmonter Stahl
quelle ähneln, teils ſogar ſtärker als genannte ſind. Nach ärztlichem
Gutachten ſind dieſe Heilwäſſer von vorzüglicher Wirkung, u. a. bei
gkuten und chroniſchen Katarrhen der e des Magens und
Darms, bei Leber und Milzleiden, Gicht, Strophuloſe, Rhachitis,
Fettſucht und bei chroniſchen Katarrhen der Gebärmutter uſty. Eine
der Quellen liefert auch ein vorzüglich ſchmeckendes und wohlbekösmm-

wird die Aufſtellung der maſchinellen Einrichtungen für den
verfand bereits vorgenommen Mit dem Vertrieb der Mimneralwäſſer
durch die Vertreter der Brunnenverwaltung wird zu Beginn des
Monats Oktober zu rechnen ſein. Es iſt alſo durchaus mit Freudenu begrüßen, daß dieſe heilkräftigen Wäſſer für die le i dende Menſch
heit wieder nutbar gemacht werden

Der Streik der Zimmmerleute auf den Leung- Werken
eſtern die Arbeit wieder

Wie uns mitgeteilt wird, haben die Unternehmer den
ne ver s zu den bewilligten 15 Prozent Teuerungszulägen (an
kelle bisher 8 Prozßent) noch 2 Prozent zugeſtanden als Entſchädigung
für den Lohnausfall während der Streikzeit guſtelle der von der
Streikleitung geforderten einmaligen Entſchädigung. Der Streik
machte fich auf den Bauſtellen empfindlich bemerkbar Wie wir hören,
erwägt man die Einführung einer verkürzten Arbeitszeit für die
Maurer, erzwungen durch den äußerſt ſcharfen Mangel an Zement
und ſonſtigem Baumaterial.

Rechtzeitig verhaftet wi t nMänner, die ſich in verdächtiger Weiſe umhertrieben
e en der hieſigen Polizei Die Verhaſteten, ein Arbeiter und
ein Straßenbahnſchaffner aus M brachten die Beamten
nach der e zwecks

e J

de

entkam er Flucht feuer te er aus einem
meter Revolver einen Schuß auf den Polizeibeamten ab. d
an der linken Schulter verlezte. Dadurch gelang dem Verbrecher die
Flucht. Durch die rechtzeitige
bruch verhindert den die Verbrecher eingeſtandenermaßen in das
Konfektionsgeſchäft Weiß in der Kl. Ritterſtraße hier ausführen

iſt beendigt und haben die Ausſtändigen
aufgenommen

wurden in der vergangenen Nacht zwei

den Dienſt getretenen Polizeibeamten leichter Natur; es iſt nur eine
ſchwere Fleiſchwunde entſtanden. Edlere Teile ſind nicht verletzt worden.
Der Verlehte wurde ins Krankenhaus gebracht und dürfte nach 814
der wieder dienſtfähig ſein. Anſtatt ſich wie andere ehrliche Menſchen
redlich von der Arbeit zu nähren, wozu genügend Gelegenheit vorhanden
iſt ziehen ſolche Subjekte auf Verbrecherfahrten durch die Welt, nach
keinem Menſchenfeben fragend. Hier kann man nicht den Krieg als
Entſchuldigung vorſchieben.

Schwer erkrankt aufgefunden wurde heute vormittag ein Ar
beiter von Paſſanten am hieſigen Stadtpark.
Poligeiwache nach dem Krankenhauſe gebracht. Gleichfalls wurde
eine Frau von hier, die an der Superintendentur plötzlich erkrankt
e war, nach ihrer Wohnung in der Krautſtraße

ebracht.e Die Pflaſterungsarbeiten an der Kreuzung Wilhelmſtraße
Karlſtraße wurden noch geſtern nachmittag beendet.

Aber die Bildung der Streikorganiſation der Angeſtellten wird
uns von der Arbeits gemeinſchaft freier Angeſtelltenverbände und dem
Gewerkſchaftsbund kaufmänniſcher Angeſtelltenverbände folgendes ge
ſchrieben Da bis Mittwoch abend eine Antwort der Arbeitgeber nicht
eingegangen war, tagten geſtern abend die Vertrauensleute der An
geſtelltenverbände, um alle notwendigen Schritte vorzubereiten. Ob
wohl man ſich der Schwere der zu faſſenden Beſchlüſſe bewußt war,
wurde doch einſtimmig bveſchloſſen, den durch das unzulängliche Ver
halten der Arbeitgeber event. notwendig werdenden Streik mit äller
Entſchloſſenheit zur Durchführung zu bringen. Es würde eine
Skreikleitung gebildet, die mit der Durchführung der wei
teren Schritte betraut wurde. Das Streikbüro wurde im Gaſthof
„Halber Mond“, Gotthardtſtraße, eingerichtet. Etwaige Auskünfte
werden ab Sonnabend nachmittag dortſelbſt erteilt

Der deutſche Beamtenbund veranſtaltet am Sonnabend dieſer
Woche eine öffentliche Vollverſammlung in der ſtädtiſchen ne
in der Wilhelmſtraße Jn der Verſammlung wird Geh. Reg RatSchwanert in einem größeren Vortrag über die neue Reichs

verfaſſung ſprechen. D.Der öffentliche Vortragsabend verſchoben. Die Liga zum
Schutze der deutſchen Kultur (Sektion Halle) teilt uns mit, daß der
angekündigt geweſene Vortrag des Herrn Dr. Stadler über Den
Fortgang der deutſchen Revolution“ verſchoben werden muß, weil
der Referent inzwiſchen erkrankt iſt. Der neue Zeitpunkt für
den Vortragsabend wird noch rechtzeitig bekanntgegeben werden.

Dnetten- und Liederabend. Einen genußreichen Abend be
reiteten geſtern abend im Saale des Neuen Schützenhauſes“ die
Sängerinnen Anny Halklfarth und Margarete Hornickel aus
Halle ihrer in kleiner Zahl erſchienenen Kunſtgemeinde. Die Lieder

g. von Schubert Grieg und Brahms, geſtatteten den Künſtlerinnen
ihre auf anerkennenswerterHöhe ſtehenden Stimmittel voll zur Gel
tung zu bringen. Sie zeigten ein abgerundetes Können und gute
Schulung, wenngleich zeitweiſe die Ausſprache an Deutlichkeit noch zu
wünſchen übrig le Von den Duetten gelangen beſonders Agathe
und Annchen aus der Oper Der Freiſchütz“ und Gräfin und Suſannne
aus Figaros Hochzeit. Die Begleitung die ſich den Geſangs
vorträgen vortrefflich anzuſchmiegen wußte lag in Händen des Lehrers
Fritz Buſch Die von ihm in Muſik geſetzten Lieder Du biſt wie
ine Blume und „Nur dieſe Stunde verſprechen viel für die Lauf
bahn des jungen talentvollen Merſeburger Komponiſten. Der reiche
Beifall, der allen Vorträgen folgte und die herrlichen Blumenſpenden,
die den Künſtlern überreicht wurden zeugten von der Dankbarkeit der
Zuhsdrer, die bei hoffentlich folgenden Konzerten wohl in größerer Zahl

erſcheinen werden. mPlatzmuſik am Freitag. Das Philharmoniſche Orcheſter ver
anſtaltet am morgigen Freitag nachmittag Uhr auf dem hieſigen
Marktplatz unter der Leitung des Konzerkmeiſters Putler eine Platz

haben am Mittwoch ſowohl in der Sache ſowie bezüglich der einem Drittel auf den Tierhalter, das Reich und die Kommunal muſik. Es iſt folgende Spielfolge aufgeſtellt. 1. Frei weg, Marſch von

durch einen

Verhaftung wurde ein größerer Ein

wollten Glücklichrweiſe iſt die Verwundung des erſt kürzlich hier in

äußerſt wirkſame Heilquellen, die teils dem Kiſſinger RakoczyBrun

liches Tafelwaſſer. Dieſe Quellen werden gegenwärtig neu gefaßt und
Brunnen

Er wurde von der

c



e

e e e

Latann; 2 Raksczy- Ouvertüre von Kéler-Bela; Skenermannslied
und Matroſenchor aus dem liegenden Holländer von R. Wagner
4. Morgenblaätter, Walzer von Strauß 5. Potpourri aus „Dreimäderl
haus von Schubert Berte.

Tivoli Theater Der Lebensſchüler. Nach der Sommer
pauſe begann das Tivoli- Theater geſtern abend wieder 4 Spielgeit,
und zwar mit der J aktigen Komödie Der Lebensſchüler“ von
Ludwig Fulda. Man hätte es für auf der Hand liegend gehalten, daß
die erſte Aufführung wieder alle Freunde und ha Beſucher des
Tivoli Theaters zu einem vollen Hauſe vereinigt hätte, aber das Gegen
teil war der Fall, trohdem die Aufführung dazu angetän war, den
zahlreichſten Beſuch zu rechtfertigen Natürlich wäre es ſonſt ein
„Schlager geweſen, dann ſchon Aber es wirſt ein bezeichnendes Licht
guf die Zeitrichtung, und wenn man wollte, könnte man daraus aller
hand weitere Vor und e ziehen Unter der Regie von Di
rektor Artur Dechant entrollte ſich treffend das verſumpfte Sitten-
leben von Berlin W. und das allerdings ſo gewagte und gründlich
ehren Experiment der „Lebensſchule“, das der Berliner Rechtsanwalt Dr. da mit ſeinem zu ihm gekommenen Freund, dem
jungen Schriftſteller Gert Mexian vornimmt, indem er ihn der morakFfeiſenden iedenen Frau Janſon zuführt und damit eine i
Komödie herbeiführt. Die Berliner dekadenten Typen waren ziem
etreu gegeben e der lebensgeſchulte Rechtsanwalt von Wilin Biegel und die raffiniert ſpielende Frau Janſon von Janna

di den unerfahrenen ſchönen jungen Schriftſteller unrettbar
in der berechnendſten Waſe in ihre Arme führt. en in der Lebens
ſchule ſo unerfahrenen jungen Dichter Gert Merian durfte Erwin

öngart ſowohl in dem Berliner Milieu wie in ſeinem Vaterhauſe etwas natürlicher und lebhaſter geben, er tagt das Ganze. Gut
auch Artur Dech ant der nicht fallen gelaſſen ſein wollende

aron v. Rentſch und Friedel Conrad die Malerin Traute. Vor
züglich wurden auch die alten Herrſchaften des jungen Lebensſchülers
von Hermann de Val und Helene en Srleuee geſpielt während
Martha e als ſeine nach dem Spielzettel kluge und lie liche
Schweſter Anette etwas e war. Die Nebenrollen waren leicht und
e So kam die realiſtiſche Komödie, die allerdings hinter den jungen,

nauck

wer geprüften Lebensſchüler mitten in n Schickſal ein großes
agezeichen ſetzt, im ganzen gut zur Wiedergabe Die Veſucher, die

n etwa einem Drittel den Saal füllten, erkannten dies gern und dank
ar an. Neben den Blumenſpenden möge der reiche Beifall die Spieler

für den erwünſchten größeren Erfolg entſchädigen S.
Tivoli Theater. Morgen, Freitag, geht als erſte Operetten

vorſtellung Jean Gilberts Keuſche Süſanne“ in Szene Ubermütige Situationen mit ſektſprudelnder Muſik ſind das Zeichen dieſer

erfolgreichen Operette Sonntag findet eine Wiederholung der
Operette Die m e Suſanne“ ſtatt Nachmittags wird als

e tn as beliebte Märchen „Rotkäppchen und der Wolf“
gegeben.

r

Hie Verteuerung des Verkehrs

Der erſte Tag der Erhöhung der Eiſenbahn und Poſttarife
Der Verkehr ſowohl mit der Bahn als durch die Poſt und den

Telegraphen hat, wie ſchon angekündigt, von geſtern ab eine empfind
liche Erhöhung erfahren. Die Fahrpreiſe auf den Bahnen ſind gegen
über den bis jetzt geltenden um mehr als 50 Prozent, die Poſtgebühreh

um 20 bis 50 Prozent emporgeſchnellt
In einer Beziehung iſt eine Wirkung der Erhöhung im Eiſen

bahnverkehr unſchwer vorherzuſagen. Es wird, wie des öfteren
ſchon, wenn die Preiſe ſtiegen, eine Abwanderung aus den höheren
Wagenklaſſen in die nächſtniederen ſtattfinden, namentlich deswegen,

weil die Preiserhöhung von 125 Prozent bei der vierten Klaſſe bis
zu der 286 prozentigen der erſten gegenüber den Friedenstarifen an ſich
ſich erheblich ſteigert. Der kritiſche letzte Tag der alken Fahrpreiſe

brachte naturgemäß eine ſtarke Anſchwellung des Verkehrs, da viele
noch die alten billigen Preiſe ausnutzen wollten. Die Folge war ein
ſo ſtarker Andrang auf den Bahnhöfen, daß eine große Anzahl Reiſender
keinen Platz in den Zügen fand und mit doppeltem Arger die Fahr

käarten mußten geſtern für die teuren umgetauſcht werden zurückblieb.
Die neuen Tarife im

Poßge nd
n für die Geſchä
wir an h

n

Unzahl von ungenügend frankierten Briefen, und es wird noch ge
raume Zeit vergehen, ehe das Publikum die neuen Tarifſätze vollſtändig
beherrſcht. Der Telegrammverkehr hat geſtern morgen gleichfalls in
gewohnter Stärke eingeſetzt. Was die. Erhöhung der Telephongebühren

anbetrifft, ſo iſt ein Rückgang in der Teilnehmerzahl nicht zu ver
zeichnen. Die wenigen Kündigungen, die die Preiserhöhung natur
gemäß im Gefolge hatten, ſind voll durch die Neuanmeldungen aus
geglichen. Die freigewordenen Anſchlüſſe reichen nicht einmal aus, um
den Anforderungen zu genügen. Sieht man alſo von der Verteuerung
ab, ſo hat ſich das gleiche Bild wie an den Vorkagen gezeigt, es ſei
denn, daß ein Teil des Publikums der Preiserhöhung noch unwiſſend
gegenüberſteht und manches Strafporto zu zahlen iſt.

„Beſſeres, aber teneres Brot.
Von zuſtändiger Stelle wird mikgeteilt: Die ſchon feit geraumer

Zeit vielfach dringend verlangte niedrigere Ausmahlung des
Brotgetreides, die ein wohlſchmeckenderes und bekömmlicheres Brot er
gibt, wird nach Auskunft der Reichsgetreideſtelle von Mitte Okto
ber ab verwirklicht werden. Während bisher Roggen und Wei
zen eine Ausmahlung von 94 Prozent erfuhren, wird der Roggen nach
dem 15. Oktober nur zu 82 Prozent und der Weizen zu 80 Prozent
ausgemahlen werden. Bei Gerſte erfolgt die Herabſetzung bis zu
75 Prozent. Es iſt klar, daß die Folgen der niedrigen Ausmahlung
ſich nicht ſchon vom 16. Oktober ab in Geſtalt eines beſſeren Brotes
bemerkbar machen können, vielmehr müſſen die vorhandenen und bis
zum 15. Oktober entſtehenden Mehlbeſtände zunächſt aufgearbeitet
werden. Die weſentliche Qualitätsverbeſſerung des Brotes iſt natür
lich auch auf die Geſtehungskoſten des Brotes nicht ohne Einfluß, wo
zu noch der gegen das Vorjahr höhere Getreidepreis, Mahllohn und
ſonſtige Erhöhungen der Unkoſten (Kohlen uſw.) treten. Da es nicht
möglich iſt, die Differenz zwiſchen dem jetzigen und künftigen Preiſe
gänzlich aus Reichsmitteln zu begleichen, wird ſich eine Erhöhung
des Brotpreiſes nicht umgehen laſſen.

Die Reichsgetreideſtelle hat den Mühlen in einem Rund
e eiben mitgeteilt, daß vom 16. Oktober ab die Ausmahlung

ei Roggen auf 82 v. H., bei Weizen auf 80 v. H, und bei Gerſte auf
75 v. H. herabgeſetzt wird. Dabei betont die Reichsgetreideſtelle, daß
nach der Herabſetzung der Ausmahlung die Pflichtmengen der
Wenn Kleie, und zwar bei mee ne 12 v. H.

eizenausmahlung 14 v. H., Gerſtenausmahlung 21 v. H, unter allen
Umſtänden genauſeinzuhalten ſind. Uber den Kleiepreis und
über die Ablieferungsvorſchriften der Kleie wird ein beſonderes Rund
n ergehen, ebenfalls darüber, ob nach dem 16. Oktober noch eine

ntkeimung des Getreides ſtattzufinden hat.
x

Vereins und Verſammlungskalender.
Donnerstagabend: Reichsbund der Kriegsbeſchädigten K. und K. im

Tivoli Geſellſchaftsverein „Gemütllichkeit“ in n Köke)
rn S innern en- Verein im Stränbſchlößchen

Verband der Arbeitgeber in Müllers Fremdenhof Mitglieder
verſammlung.

l

Für unſere Hausfrauen.
(ebensmittelkalender für Freitag den 3. Oktober.)

Ausgabe von Mager- und Buttermilch je nach Anlieferung;
Bekanntgabe in den r eondenſierte Vollmilch für Kinder von 5 und 6 Jahren
und Kranke nur gegen rote Milchkarten in der Verkaufsſtelle Schu
bert in der Burgſtraße am Freitag und Sonnabend.

Freibankt: Für die Ordnungsnummern 3976-4125 von 8 bis

äſfts
e Erhöhung ihres Unkoſtenetats wir an zuſtändiger chtun, e

en iſt roh dieſes achtbaren Aufſchlages mit einem Rücke dertmat

s Frankleben, 2. Okt. Schon ſeit längerer Zeit wird unſer Ork
von einer Diebesbande, die es hauptſächlich auf Vieh und
Schlachtewaren abgeſehen hat, heimgeſucht. So hießen ſie auf ihren
Raubzügen Gänſe, Enten, Hühner, Kaninchen und Schweine mitgehen.
Nachdem ſie nun einem hieſtgen Einwohner vor etwa 8 Tagen alle
Hühner, Enten und Kaninchen geſtohlen hatten, ſuchten ſie denſelbeneinige Tage her ſchon wieder auf. Trotz aller Sicherheitsvorrichtungen fie nen dieſesmal das lehte Schwein, das ſie ſogar lebend

aus dem Stalle führten, zur Beute. In einem hinter dem Dorfe be
reitgeſtellten Handwagen führken ſie das edle Borſtentier fort. Vonden Dieben fehlt hieher jede Spur.

S Papitz, 2. Okt. Das Gemeindeamt Papitz teilt zur Berichtigung,
den Spielklub betreffend, folgendes mit: Es iſt nicht 2
daß der Klub allwöchentlich 1600 an die Armenkaſſe zahlt Der
der Allgemeinheit des Ortes zugute kommende Betrag erreicht bei
weitem nicht die Höhe.

s Gleſten, 2. Okt. Auf dem Transport von Halle nach dem hie
Maultieren eins abigen Rittergut iſt nachts von ein Paar

hat ſich in der Rähe von Wiebemaran den gekommen. Das Tier
osgeriſſen und iſt davongelaufen. Für Wiedererlangung des gezeich

Schkeuditzer Wochen
neten Tieres iſt hohe Be en ausgeſetzt.

s Schkeuditz 2. Okt. Seit geſtern wird dasblatt“, das am 1. Oktober 1878 begründet wurbe, täglich heraus
gegeben. Die Dölziger Str ahe nördlich des Forſtes wird wäh-
rend der vorzunehmenden charne einer Teilſtrecke von 150 Meter
vom Montag den 6. Oktober d. J. ab auf ca. 3 Wochen n den Fahr
verkehrg errt. Fahrzeuge müſſen den Umgehungsweg durch
die Elſteraue benutzen.

S. Ammendorf, 2. Okt. Der Obermeiſter Arthur Götze von hier
konnte auf eine 25lähri e Berufstaäti keit bei der FirmaLange Geilen, e in Halle, zurückblicken. Anerkennen

wurde ihm ſeitens der Handelskammer ein Ehrendiplom über
re

Mücheln und Nmngegend.
Aago

z Mücheln, 2. Okt. Die e der Kriegsgefangenen, welche Gefangenenlöhnung veziehen, müſſen dem Druppenteil,
von dem die Löhnung hl wird, die Rückkehr der Gefangenen
ren bekannt geben. Jn den meiſten Fällen wird dem

rüppenteil von der Rückkehr eines Gefangenen zu ſpät Mitteilung
emacht, e erhebliche Kberzahlungen an Löhnung vorkommenSe nun die überhobenen Beträge unbedingt zurückerſtattet werden

müſſen, die Angehörigen aber infolge der ſchlechten Wirtſchaftslage den
Betrag häufig nicht oder nur mit Schwierigkeiten zurückzahlen können,entktehen unliebſame Weikerungen, die durch eine entſprechende ſofortige

richt an die Truppe vermieden werden
Querfurt, 2. Okt. In der letzten Kreistagsſitzung wurden als

Dann rrr r Bürgermeiſter Heinecke-Querfurt,Bergmann Friedrich üller- Rothenſchirmbach. Jn die Ein
kommenſteuerveranlagungs kommiſſion wurden gewählt als Mitglieder
Landwirt Paul nein n e Eiſenbahn UnteräſſiſtentBaade-Querfurt, Kaufmann Wilh. Gerling-Kleinwangen, Kommerzien
rat len de n Schleifer Julius Böhm-Neumark, Land
wirt Guſtav Nelle-Obhauſen-Joh.; als Stellvertreter: Laändwirt Karl
Kühne-ObhauſenNic., Maurer Hermann Heinze-Thaldorf, Betriebs
inſpektor Brandt-Lützkendorf, Skeinmetzmeiſter Guſtav Pohle-Loders
leben, Gaſtwirt Albert Renner-Gehüfte, Landwirt Emil Wü i

In die r re e wurden gewählt alsMitglieder Zimmermeiſter Louis Lerche-Mücheln, Maurer Hermann
Heinze-Thaldorf, Zimmermeiſter Arkur e er als Stell
vertreter: Ortsrichter Albert Lohſe-Albesroba, Landwirt Ferdinand
Lange-Gröſt, Maurermeiſter MeineckeNebra

Ouerfurt, 2 Okt. h Anordnung des Miniſters und der Re
ierung wird mit dem 1. Oktober d. Js. die nebenamtliche Kreisſchalnſpeluen Querfurt l aufgehoben und aus den Kreisſchulinſpek

tionsbezirken Querfurt l, II Freyburg und Mücheln eine
e e e reisſchulinſpektion gebildet, für deren
erwaltung e Rotkähl- Carthaus in Ausſicht genommen iſt. Derſelbe kann aber ſein Amt am I. Oktober noch nicht

antreten. uerfurt J iſt Rektor Schlitterübertragen.
X Auſſtedt, 2. Okt. Auf Eingabe der Ortsgruppe der Kriegsbe
ſchädigten um Steuernachlaß beſchloß der Gemeinderat, Penſionen und
laufende Unterſtühungen don Kriegsbeſchädigten und Kriegerwitwen,

Seine Vertretung für

ſowelt ſie nicht zu den Offigieren gehören, ſteuerfret zu laſſen, dagegenhernter Enkemnen Heer hernechen Serederweites Einkommen zur GemeindeſtetShrenhaines in der

s wurde zugeſtimmt.

eſteuer heranzuzie en Der E.e Rahe es jetigen Krieger
Sport und Leibesübungen.

Fußballſport. Vom Saglegau Vorſtand wird uns mitgeteilt:
Jnfolge des vom Verbands- Vorſtand beſtimmten Spielverbvtes für
Halle am Sonntag den 5. Oktober anläßlich des ſtattfindenden Ubungs-
ſpieles kommen die für den Nachmittag dieſes Tages angeſetzten Ver
bandsſpiele in Halle in Wegfall. Dagegen müſſen die Vormittags
ſpiele der Jugend und Schüler-Gruppen in Halle, ſpwie auch die
Nachmittagsſpiele der Vereine in Merſeburg, Ammendorf, Niet
leben, Dölau, Lettin, Bitterfeld, Zörbig, Holzweißig, Sandersdorf,
wie auf dem Spielplan angeſetzt, ſtattfinden.

Handel und Verkehr.
S Ammendorfer Papierfabrik Akt. Geſ. Wie wir bereits be

richteten, geſtattet der Reingewinn von 770 840 die Ausſchüttung
einer Dividende von 4 Prozent, zu der eine Reſtdividende von
36 Prozent tritt, alſo zuſammen 40 Prozent. 422 574 gelangten
als Vortrag auf neue Rechnung. Wie der Bericht ausführt, hat das
Unternehmen durch die vielen wilden Streiks im ohlenbergban große
Störungen erlitten, da der dauernde Kohlenmangel die Papiererzeugung
ſtark verminderte. Die Produktion fand bei der e e e ßapier
not ſtets einen ſchlanken Abſatz Die Verhältniſſe ſind zurzeit noch
völlig ungeklärt und unüberſichtlich, ſo daß ſich über die Zukunft
le ein Urteil fällen läßt. Die erſtklaſſigen Einrichtungen des
nternehmens und die ſeit Jahren geübte ſparſame Wirtſchaſt laſſen
erhoffen, daß ſich auch in Zukunft die Kriſen überwinden laſſen werben.
Das Aktienkapital iſt um 300 000 C auf 1 950 000 A erhöht worden.
Die jungen Aktien nehmen vom J. Juli 1918 ab an der Dividende
keil und werden den alten Aktionären im Verhältnis 11 2 zur Ver
fügung geſtellt. Die Mittel, einſchließlich aller Koſten, ſind dem Dis
pſitionskonto entnommen worden. Jn der Bilanz figurieren dasBantguthaben mit 1212 474 währende ſich die Schuldner mit 692 662

Mark ausweiſen. Die Gläubiger ſtehen mit 1183 459 zu Buche.
Die Generalverſammlung der Geſellſchaft findet am 25. Oktober in
Halle ſtatt.

S Halle Hettſtedter Eiſenbahn. Jn der Generalverſammlung
ergab ſich ein Jahresüberſchuß von nur 21 892 als Folge der an
dauernden Lohnerhöhungen. Die Verſammlung genehmigte die Re
gularien. An Stelle des verſtorbenen Bankiers Schünemann- Berlin
wurde ſein Sohn, Joh. Schünemann, in den Aufſichtsrat gewählt.Kber die e das nächſte Jahr läßt ſich kein Etat aufſtellen.

S Lieferung nach dem Auslande. Die Firma Wehrhahn Co.
G. m. b. 3 in n d Rot erhielt größere Aufkräge zur Liefe
rung von Lagerfäſſern nach Norwegen, Luxemburg und der Schweiz

S Die Lage der deutſchen MontanJnduſtrie. In dieſen Tagen
ſind die Jahresabſchlüſſe mehrerer großer Montanwerke heraus
gekommen, ſo die des Bochumer Vereins für Bergbau und Gußſtahl
fabrikation, der Harpener Ber e et der HohenloheWerke
Sie alle zeigen erſchreckend deutlich, daß ſe dieſe zu den älteſten undbeſtfundierten deutſchen Werken Fählenden als erhebliche
Einbußen erlitten haben. Das Ende Juli abſchließende Betriebsjahr
I918/19 umfaßt erſt 7 Monate nach der Umwälzung und doch hat der
Ertrag eine ſich m viele Millivnen Mark beziffernde Verringerung
erfahren, die beim Bochumer Verein 15 Millionen oder etwa 65 Pro
ent, bei der Harpener d e 12 Millionen oder etwa 55 Pryzent,e den Zehenlone Werten 5,2 Millionen Mark oder gar 80 Prozent

ausmacht. Die e von je 5 Prozent Dividende durch die
beiden erſten Werke e lediglich aus früher angeſammelten Rücklagen und die du enlohe eſellſchaft bleibt ſogar nicht nur dividenden
los, ſondern ſchließt obendrein noch mit 6 Millionen Mark Fehlbetrag
ab. Das Bedenklichere aber iſt der ſtarke Rückgang der Erzeugung
dieſer Werke, eine um bedauerlichere Erſcheinung, als die Nach zm deutſchen Erzeugniſſen durch das Ausland ſtändig ſteigt. Gerade
die ausländiſchen Aufträge werfen einen guten Gewinn ab, mehr als
die nlandiſgen und ihre Auslührung verſpricht auch den Arbeitern
Arbeit und reichlichen Nutzen

Die Frankfurter internationale Meſſe.
Frankfurt a. M. 2. Okt. Die Meſſe hat kräftig eingeſetzt. Es

bietet ſich eine überſichtlich geordnete reichbeſchickte Schau. Jnduſtrie
und Handel ſind nicht nur aus dem Rheinland und Mainbezirk, ſon

dern aus ganz Deutſchland verkreten, zahlreich auch aus dem Ausland.
Manche Warengruppe bietet eine lückenloſe Uberſicht. Geſchäfts
abſchlüſſe werden ſofort betätigt. Beſonders befriedigt äußern ſichdie Meſſebeſucher faſt aller eine des Textilgewerbes, teilweiſe
müßten Geſchäftsangebote des begrenzten Warenbeſtandes wegen ab
r werden. Die Konfektion machte größere Abſchlüſſe. Auch aus

e ſind die Berichte günſtig. Sehr zufrieden äußernich die Meßbeſchicker der verſchiedenen kunſtgewerblichen Branchen,
n den chemiſchetechniſchen Branchen ſind große Umſätze erzielt worden.

Jm ar übertreffen der Meſſeverkehr und die Abſchlüſſe am erſten
Tage alle Erwartungen. Bemerkenswert iſt, daß auch eine große
Anzahl Einkäufer aus dem Auslande erſchienen iſt. Für den zweiten
Tag haben ſich mehr Ausländer angemeldet.

Geyichtsver handlungen
Berurteilung eines kymmnniſtiſchen Redaktenrs. Die Straf

kammer in Hangu hat den kommuniſtiſchen Redakteur Guſtav
Hammer in Frankfurt der nach der Revolution vom A und S Rat
als politiſcher Leiter des Hanauer Anzeigers eingeſetzt worden war,
wegen verleumderiſcher Beleidigung des Landrats Schmied in Hanau
durch einen Artikel im Hangauer Anzeiger zu e s Monaten Ge
fängnis verurteilt. Der Artikel behandelte die Verlegung des Amts
itzes des Landrats für Hanau nach Frankfurt und hatte behauptet,
er Lanbrat habe ſich widerrechtlich die Kreiskommunalkaſſe angeeignet

und dieſe mitgenommen
Kber 200 Spartakiſten auf der Anklagebank. Vor der Strafß-

kammer IV des Landgerichts in Eſſen begannen die Verhandlungen
Paen diejenigen Teilnehmer an dem Bottroper Verbrechen aus den

ägen vom 16. bis 23. Februar d. J. die wegen einfachen Landfriedens
bruchs bezw. Aufruhrs in Gemäßheit des 9 15 des Str. G. B. ange
klagt ſind. Es handelt ſich im weſentlichen um diejenigen Vorgänge
die in dem kürzlich vor dem Schwurgericht verhandelten Prozeß gegen
21 des ſchweren Landfriedensbruchs angeklagte Teilnehmer zur Sprachegekommen ſind. Insbeſondere er ſich etwa 230 240 Angeklagte
8 verantworten, gegen die jedoch gruppenweiſe verhandelt wird. Die

auer der geſamten Verhandlungen wird auf 4 5 Wochen berechnet.

Vermiſchtes.
Mord und Raubüberfall in der Mark. Jn der Sonnabendnacht

r drei Männer mit einem Kaſtenwagen vor das Schäfereivorwerk
tLandsberg, das etwa 20 Minuten vor der Stadt Alt- Land s-

berg liegt, und drangen dort in die Schäferwohnung ein. Der 72
Jahre alte Schäfer Schlöricke wurde von den Räubern e
und ſeine Frau zur Herausgabe ihrer Erſparniſſe von 2000 gewungen. Die Rauber gaben darauf auf die Frau einen r ab,
er ſie fchwer n e und raubten noch ein r Dieſünfjährige Enkelin der alten Leute nur dadurch dem Tode,

daß ſie ins Bett kroch und von den Mördern nicht bemerkt wurde.
Ein gewaltiges Schadenfeuer hat in Gladbeck bei Eſſen das

Anweſen des Landwirtes Butter mit ſämtlichen Okonomiegebäuden,
Ernteborräten, Vieh und land wirtſchaftlichen Maſchinen vernichtet
Der angerichtete Schaden beträgt über eine Million Mark.

Verhängnisvoller Ausgang eines Militärſchwimmens. Bei dem
Schauſchwimmen des Turn, Spiel und Schwimmvereins Union von
1888 in Pinneberg wollten etwa zehn Reichswehrſoldaten als
Gäſte ein en en in voller Ausrüſtung mit Stahlhelm auf
dem r Gewehr, Flammenwerfer und Maſchinengewehr vorführen
Die zu ine Strecke nach einer kleinen Jnſel betrug etwa
50 bis 60 Meter. Etwa auf halbem Wege vor Erreichung des Landes
kämpften mehrere Soldaten hart mit den kalten Fluten, und drei Sol
daten verſchwanden unter der Oberfläche. Ein Mann wurde vom Tode
des Ertrinkens gerettet. Von tauchenden Schwimmern wurde nach
etwa 20 Minuten eine Leiche an die Oberfläche gebracht und nach einer
Stunde auch die zweite Leiche geborgen

Aus Zülpich bei Euskirchen wird
en engliſchen Beſatzung eine
ter mit dem Erſuchen heran

für Zülpich anzuhalten.

werden ähnliche
Abſtürze in den Ber 2

Guner, Max Singe eBauer ſind beim Auf if den
abgeſtürzt Guner inger ſinDie Leichen wurden am Dienstag in

SHlödiebſtahl in e
einen großen Oldiebſtahl auf dem
Es handelt ſich dabei um Waren im
wurden mehrere Wächter feſtgenommen.

Neue Kohlenfunde. In den Gemarkungen Dornberg (Weſtfalen),
Werther, Steinhagen, Bergholzhauſen, Hilter und Vlotho iſt man aufSteinkohlen, Schwefelkies, Fiſenenge und bituminöſe erdölige Stoffe

n Die Mächtigkeit der Flöge wird durch Tiefbohrungen und
chachtanlagen feſtgeſtellt.

Eine Flaſchenpoſt, die 6 Jahre e ehe iſt. Die „Voſſ. Ztg.“
erfährt aus Kopenhagen: Eine eigentümliche Flaſchenpoſt iſt im Norden
von Norwegen angetrieben worden. Die Flaſche ſtammt nicht von
einem Schiff in Seenot, ſondern von dem hydrologiſchen Jnſtitut inPetersburg, daß die Flaſche am 30. An 1913 am nördlichſten Punkte
Sibiriens ins werfen ließ. ie Flaſche war merkwürdiger
weiſe genau ſechs Jahre unterwegs, denn ſie würde am 1. September
in Norwegen ans Land geſpült.

Der ruſſi Andrejew lebt. Jn der vorigen Woche iſt
der Tod des ruſſiſchen chriftſtellers Levnid Andrejew gemeldet wor
den. Der „Da i chiedene“ hat der Berliner r olonie e
teilt, daß er noch lebend en ſei. Die erſte Meldung iſt alſo
auf einen Jrrium zurückzuführen.

Diebſtahl in der Nationalgalerie. Aus der Bildnisſammlung
der Nativnalgalerie in Berlin wurden zwei Olgemälde geſtohlen.
Beide ſind von dem Maler Lukas Cranach auf Holz gemalt und ſtellen
Martin Luther und Philipp Melanchthon dar. Die Täter konnten
nicht ermittelt werden

Verantwortlich für die Redaktion Franz Rößner,
für den Anzeigenteil: Franz Go mm beide in Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

e Di

Die heutige Nummer umfaßt e Seiten.
r

RKehlameteil.

Die ber lünlenpe
n Merseburg zu haben bei Günther Lied mann.



Anzeigen
Für die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt

e
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Ihre Vermaählung beehren sich anzuzeigen

Landesbaumeister Ohlendorf
Frau Claro Ohlendorf

verw. Hoppenstedt geb. von Wolf.
Merseburg, Oktober 1919.

Boe

e
rFür die uns erwieſenen

4 Aufmerkſamkeiten anläßlich
unſerer Vermählung ſagen

lichſten Dank
Merſeburg, den 2. 10. 19.

Roſa geb. Jung.
e Niemann u. Frau

e e S W
Nachruf!

Am Dienstag ſtarb unſer
Mitglied, der Maurer

Pörinand Perl
Merſeburg, d. 1. Okt. 1919.

Der Vorſtand der
Fr. A. V.

Die Beerdigung findet
Freitag nachm. 5 Uhr von
der Kapelle d. Reumarkt
Friedhofes aus ſtatt.

Acker Verpachtung.

Die in Merſeburger Jlur, am
Geuſaer Wege, gelegenen Plan-
ſtücke Nr. 147b in Größe von
1 Hektar 25 Ar 30 DQuadrat
meler und Nr. 1470 in Größe
von 44 Ar 26 Duagdratmeter
ſollen zuſammen vom 1. Oktober
1920 ab auf 6 Jahre neu ve
pachtet werden. ie Pachtbe
dingungen liegen beim Rendanten

der St. MaximiRügow, Weißenfelſer Str. 4l,
zur Einſicht aus. Pachtangebote
ſind bis ſpäteſtens 16. Oktober

wir hierdurch unſern herz S

e

e

e h

Mittwoch abend 11 Uhr verſchied nach ſchweren
Leiden mein lieber Mann, unſer treuſorgender Vater,
Schwiegervater, Großvater, Urgroßvater, Bruder,
Schwager und Onkel, der Arbeiter

Louis Dreſe
im faſt vollendeten 71. Lebensjahre. Dies zeigen tief
betrübt an Wſtwe Bertha Dreſe und Kinder.

Merſeburg, den 2. Oktober 1919.

Beerdigung findet Sonnabend nachmittag 4 Uhr
vom Hauſe, Große Sirtiſtraße 13, aus ſtatt.

Statt beſonderer Meldung

Am Dienstag abend vetſchied nach langem,
San Leiden im Alter von 76 Jahren unſer lieber

ater, der Zimmermeiſter

Traugott Juchoff.
Um ſtilles Beileid bitten

die trauernden Hinterbliebenen.

Berlin, Halle, Merſeburg und Schkopau,
den 1. Oktober 1919.

Die Beerdigung findet am Sonnahend, den 4. Okt.
nachmittags 25 Uhr, von der Kapelle des Altenburger
Friedhofes in Merſeburg ſtatt. Zugedachte Kranz
ſpenden bitte daſelbſt abzugeben.

1919 beim Vorſitzenden des Ge
meindekirchenrates St. M., Paſt.
W ſener r, ſchriftlich abzugeben.

Merſeburg, d. 1. Okt. 1919.
Der GemeindeKirchenrat

St. Maximi.
Möhl. Wohn u. Schlafzimmer

an Herrn zu vermieten
Sbere Burgſtraße 7, part.

Moöbſiertes Wohn und
Schlafzimmer

an beſſ. einz. Herrn zu vermiet.
Wo? ſagt die Exp. d. Bl.
Gaſthof dre Schwäne.

Pferdeſtall
ür 4 Pferde zu vermieten und
ſofort zu beziehen.

Wilhelm Kloſe.
Ingenieur

mit Frau und 16jährig. Sohn
ſucht bei guter Bezahlun
2 wöblerie Dimnner

auf 1 Jahr zu mieten. Offerten
unter 915 an die Exp. d. Bl.

1—2 Zimmer, möbliert oder
nicht möbliert, m. Küchenbenutzung
von Stadttierarzt Or. Remmler,
Weiße Mauer 12, 2 Tr. geſucht.

Angebote dorthin erbeten.

Junges aus ſucht
Wohnung

ſofort oder ſpäter. (400 Mark.)
Offert. unt. 912 a. d. Exp. d. Bl.

T Danermieter
ſucht Wohnung gleich wieviel
Zimmer. Preis 700-800 M.
Angeb. unt. 911 g. d. Exp. d. Bl.

S er Mobnand

Nach langem, ſchweren, in Geduld ertragenem
Leiden entſchlief ſanft Dienstag, den 30. Sept. früh
4 Uhr, unſere inniggeliebte, treuſorgende, unvergeßliche
Mutter Schweſter, Schwieger und Großmutter

Berta Koſchke
im 54, Lebensjahre.

Kötzſchen, den 30. September 1919.
Die tieſtrauernden Kinder.

Die Beerdigung findet Freitag 3 Uhr ſtatt.

Nach langem nun vergeblichen Hoffen
wurde uns durch einen deutſchen Kriegs

gefangenen die Nachricht überbracht, da
h lieber, unvergeßlicher Sohn un

ruder

Paul Gaudig
Musk. im Jnſ.Regt. Nr. 169, 3. Komp. bei denſchweren Kämpfen im Aug. 1918 ſeinen Tod gefunden hat.

Jn tiefſtem Schmerze
die trauernde Jamilie Herm. Füller.

Spergau, den 29. September 1919.
O Traurigkeit, o Herzeleid,
Nun hat auch uns ſo ſchweres Leid
Durch Deinen frühen Tod getroffen
Vergeblich war all unſer Hoffen.
Zu anſerm, ach, ſo großen Schmerz
Brach viel zu früh Dein gutes Herz;
Zu ſchnell wardſt Du von uns e
Wir werden ſchmerzlich Dich vermiſſen.
So ſchlaf denn wohl, Du Lieber Du!
Gott ſchenke Dir die ewge Ruh!

möbl. od. unmöbliert, m. Küche.
Off. unt. 878 an die Exp. d. Bl.

15 000 Mark
als erſte Hypothek Feld oder
Grundſtück zu verleihen.
Offert. unt. 913 a. d. Exp. d. Bl.

Géig S
R. Calderarow, Hamburg 5.

verleihene an ſichere Leute
monatl. Rückzahlung

H. Blume Co., Hamburg 5.
Mark 6100 a. ſich Hypotheß

geſucht. Wiegand, Mälzerſtr. 8

Kleines 3weifami
lienWohnhaus

Geſucht werden

u
mit und ohne Geſchäft,

Billen, Hotels, Gaſthöfe,
enſionen, Landwirtſchaften,
üter, Mühlen, Ziegeleien

uſw. zwecks Unterbreitung an
vorgemerkte Käufer.

Beſuch erfolgt koſtenlos!
Kein Makler! Keine Proviſion!

Angebote von Eigentümern
erbeten an den Verlag

„Verkaufs Markt“,
Braunſchweig, Steinweg 40.

verkaufen, ſofort beziehbar h
o? ſagt die Exped. d. Bl.

Getragen. Winternſtet
bill. z. verk. Seffnerſtr. 6, Hof.

Nachruf.
In den ſchweren Kämpfen bei Bapaume im Auguſt

v. Js. hat unſer lieber Jugendfreund, der

Musketier Paul Gauchg
19 Jahre alt, auch ſein junges Leben laſſen müſſen.

Er war ſeit der Zeit als vermißt gemeldet, und wir
hofften, daß er als Gefangener bald heimkehren würde.

Wir werden ſein Andenken in Ehren halten.

Spergau, den 29. September 1919.
Die Jngend von Spergan.

Wieder iſt nach langem Hoffen
Nun die Nachricht eingetroffen:
Daß auf Frankreichs blut'gem Feld,
Wo Du tapfer mitgeſtritten,
9 auch Du den Tod erlilten,

ielſt als braver, deutſcher Held!

Wo iſt unſer Paul geblieben
Fragten oft wohl Deine Lieben
Jn dem nun verfloſſ'nen Jahr
Da ein Brief an ſie gerichtet
Hat das Dunkel nun gelichtet
Zweifellos, doch wünderbar.

Daß es waren deutſche Brüder,
Die nun endlich kehrten wieder,
Die Dich fanden in dem Grab,
Muß es uns und auch den Deinen
Nicht als große Gnad' erſcheinen,
Daß man uns ſchnell Nachricht gab.

Tröſte Gott die lieben Deinen,
Die nun Deinen Tod beweinen
Deinen Abſchied von der Welt.
Dein gedenken wir in Ehren,
Halfſt uns ja den Jeind abwehren,
Schlafe wohl, Du tapf rer Held!

S GummiMantel,
für ſtarke Jigur paſſend, zu ver
kaufen Seitenbeuntel 3, 2 Tr.

in Paar heue Schuhe

Größe 42 zu verkaufen
Winkel 7-

in Paar neue Damenstſefel,

Größe 38, zu verkaufenSorwert Nr. 18.

H. Damenſchuhe (Gr. 40) u.
reinl. Herrenkragen (Gr. 39)

zu verk. Roonſtraße 13, 2 Tr. r.
Gut erhaltener, ſchwarzer

Damenhut preiswert zu ver
kaufen. Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.

Verkauf
von Möbeln, Jenſtern, Gläſern,
Bogelkäfigen, Vaſen, Bildern
u. ſ. w. Sonnabend, den 4. Ok

tober, von 10 Uhr ab.
Ober Altenburg 1.

Küchenſchrant, Schreib
pult Kommode, kleiner
Glasſchrank, Fenſtertrit

Ladentiſch
zu verkaufen Sirtiberg
Fahrrad mit neue Gummi

hereifung e
Unter Altenburg

Reue Saſtpreſſe
Golz) für 45 Mk. zu verkaufen

Teichſtraße 51.

Elehtriſche Zuglampe
zu verkaufen

Hälterſtraße 27, 2 Tr.
kwe guten Kochröhre,

ein gubeigerner Abgu
iſt zu verkaufen

Lauchſtedter Straße 36.

vorm. von

Fleiſchverlauf auf der Freibank
findet am 3. Oktober 1919 ſtatt

vorm. von 8-—9 Uhr auf die Ordnungsnummern 3976 4050
9--10 Uhr auf die Ordnungsnummern 4051 4125

Merſeburg, den 1. Oktober 1919.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

DA 1930

unſer Sangesbruder und

halten werden.

uns ein Herzensbedürfnis,

Nachruf.
Dienstag nacht ſtarb nach längerem Leiden

2. Vorſitzender

Herr Ferdinand Berudt
Derſelbe war ein eifriges, treues Mitglied und

Zeigte ſtets großes Intereſſe für den Geſang.
Sein Andenken wird unter uns in Ehren ge

Merſeburg, den 2. Oktober 1919.

Her Geſang Verein Lyra.

Stalt Karten
Heimgekehrt von unſerem ſchweren Gange iſt es

allen lieben Freunden und
Bekannten, die uns bei dem Heimgange unſeres lieben
Vaters helfend und tröſtend zur Seite geſtanden haben,
ſeinen Sarg ſo überaus reich mit Kränzen ſchmückten
und ihn auf ſeinem letzten Gange begleiteten, herzlichſt
zu

Worte am Grabe.

wir aufrichtigen Dank.

danken. Jnsbeſondere innigſlen Dank Herrn Paſtor
vigt für ſeinen tröſtenden Beiſtand und ſeine ehrenden

Auch dem Kriegerverein Geuſa
Atzendorf für die letzte Ehrung unſeres teuren Ent
ſchlafenen, ſowie Herrn Lehrer Wittig und der lieben
Schuljugend für den erhebenden Trauergeſang ſagen

Geuſa, den 1. Oktober 1919.

Familie Geyer.

Große KRitterſtraße 1

Mag und s Atte. Ein großes a
wiſſenſchaſtlicher Unterſtüßung von San.-Rat Dr.
Jn den Haupirollen die bekannteſten und beliebteſten Künſtler: Konrad Veidt,

Rita Clermont, Reinh. Schünzel, Ferdinand Bonn u. v. g.

Der Liebesathlet
Außer dieſem ein beſtgewähltes 5

Ab Freitag, den 3. Oktober bis Montag, den 6. Oktober 1919
Anßergewöhnliche

Pikantes Luſtſpiel.

Sonntag ab 3 Uhr: JugendVorſtellung,
ab 5 bis 10 Uhr nur für Erwachſene

ICDG

Spieltage

hygieni
Dr.

eiprogramm!

ches Filmwerk mit

agnus Hirſchfeld

An eben ben
ſowie eine Kochröhre zu ver
kaufen Nulandtſtraße 8.

Feder Rollwagen
(auch als Geſchäftswagen) ver
kauft, auch tauſcht

Weimar, Brennerſtraße 3.

Feldſchmiede, Feil
it Schraubſtock verbank Mut Angen raße

x Fuchswallach,
9jährig, flotter Gänger, zu ver

kaufen Neumark Nr. 13.
2 Harzen Ranarenweibchen

verkäuflich Haackeſtraße 2

Meerſchweinchen
zu verk. artenſtr. 15, part.
Verein Creditreform.
Geſchäftsführer Karl Thiele,

Merſeburg, Kleine Ritterſtr. 9.
Einholung kaufmänniſcher,
vertraulicher Auskünfte

billig, gewiſſenhaft u. ſchnellſtens.
Eintritt jederzeit. Jahresbeitrag

Man verlange dienur 20 M. t

Satzungen des Vereins

asier- Apparate
asier Messer

AMasier- Seife
Htto Stiebritz,

Parfümerie,
Gotthardtſtraße 32.

Immer zahlreicher ſtrömen unſere Volksgenoſſen

Pflicht, ihnen die oft alles
Harum, Mithürger, gebt, ſoviel ihr Könnt!

immt an unſer Konto 435 hei der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

aus den feindlichen Ländern oder den beſetzten Greuz-

gehieten vertriehen, zu uns herein.
verloren hahen, zu helfen.

Es iſt nmuſere

Gaben

Her Ausſchuß der Rück
wandererhilfe für Merſeburg.

Hr. Taube, Vorſttzender.

muss
unbedingt

Hatori Tabletten anwenden.
Koerztl. empfohlen.

Erhältlich in allen Apotheken and. Drogerien ete.
Eroben und Prospekte durch

Max Haun, G m. b. H., Berlin S 68

Sauberes, ehrliches

Dienſtmädchen
oder Aufwartung,
welche zu Hauſe ſchlafen kann,
für den ganzen Tag ſofort oder

Oelgrube 9, 1 Tr.15. Okt. geſ.

geſucht

h
Von Freitag, den 3. Oktober ab

Aebungsſtunden
wöchentlich von abends 8 Uhr

ab im „Caſino“.
Der Vorſtand.

Sämtliehes Iu9hessern und Anler-

figen von neuen Sachen Wäsche

nimmt entgegen
Frau A. Hopve, Amtshäuſer 1.
Daterrcht im Hasch.-Schreiben

geſucht. Angebote mit Preis
unter 917 an die Exped. d. Bl.

Sohn achtbarer Eltern, welcher

Peitſchenhobler
Peitſchenfabrik

Weißenfelſer Straße 18.

Großknecht
aufs Land geſucht

Atzendorf Nr. 4.
Einen

Laufburſchen
ſucht Buchdruckerei

Hottenroth Sohn.
Für einige Stunden des Tages

Dame geſücht, perf. i. Maſch.
Schreib, geg. gutes Salär. Off.

unt. W S516 a. d. Exp. d. Bl.

Binderin
für ſofort oder ſpäter geſucht.
Wittenbecher, Blumengeſchäft.

2 N.Webnäterin eng
gegenſtänden wird geſucht.
Offert. unt. 914 a. d. Exp. d. Bl.

Suche eine Frau ins Haus
zum Ausbeſſern.

Offert. unt. 892 a. d. Exp. d. Bl.
Dienſtmädchen, 16- 18 J, aufs
Land geſ. Näh. Mälzerſtr. 8, p.

Krankheitshalber ſucht ſofort
ein ſauberes ehrliches Mädchen
Frau Fleiſchermeiſter Jranke,

An der Geiſel 2.

Frau als Auſwartg.
f. einige Vormittagsſtund. geſucht
Dentiſt Schütt, Kl. Ritterſtr. 1, I.

Aufwartung
für Freitag od. Sonnabend wird
geſucht. Wo ſagt die Exp. d. Bl.

Aufwartung
für vormittags geſucht

Markt 19.
Auſwartung

Domprobſtei 7, part.
Auf wartung

für vormittags geſucht
Bähnhofſtraße 2, pt.

Eine Aufwartung
ſucht Frau Bodenſtein,

Poſtſtraße 4, u.

Aufwartung
für vormittags ſucht
Curt Fuß, Gotthardtſtraße 38.

Aufwartung geſucht

Lehmann, Dammſtraße 6.

Verloren!
Gutes Trageband. Gegen

Belohnung abzugeben
Schmale Straße 25.

1 Wandererfahrrad, 1

Bei dem in vergangener Nacht verübten
Einbruch ſind den Dieben nachſtehende Gegen

ſtände u. Materialien in die Hände gefallen
Brennaborrad (Halbrenner,

Fabriknummer und Ausſtattung wie in geſtriger An
zeige ſchon angegebengebrauchtes Fahrrad (Marke Deutſchland),

1 gebrauchtes Fahrrad (Marke Wanderer, hoh. Rahmenb.),

5 Autodecken (880, 120, auf Felge montiert),
6 gebrauchte Werkſtattluftpumpen,
1 AutvBoſchMagnet2 Motorradreifen und 2 Luftſchläuche,
1 Auto Entwickler,
1 elektr. Bohrmaſchine,
1 Leder Fahrer Mantel (ſchwarz),
diverſe Spezialwerkzenge.

Sollte irgend ſemand von den angeführten Sachen etwas
zum Ankauf angeboten bekommen, ſo wäre ich für eine ſchnelle
Benachrichtigung ſehr dankbar.

8

Guſtav Engel

Am 29. September, abends 8 Uhr, iſt auf dem Wege von
Hohenturm nach Gleſten in der Nähe von Wiedemar

Halſe.
Obige Belohnung erhält derjenige, der beſtimmte An

gaben über den Verbleib des Tieres machen kann.
bitte zu richten an

Angaben

Rittergut Gleſten be Schleuditz,
oder an Joſeph Frant, Halle, Helthſcherſtr. 809.
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Deutſche Nationalverſammlung
Berlin, 1. Okt.Am deren Dr. Bell.Präſident Fehren d ach eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 25 Min.

Fortſetzung der
erſten Beratung des Tumultſchadengeſetzes.

Abg. Dr. Graf zu Dohna (D Vpt.); Der gegenwärtige Zuſtand
iſt unhaltbar. Die Geſchädigten ſind in der größten Notlage. Wir
ſchlagen den ehe zur Behandlung der Vorlage vor.

bg. Cohn (U. S Jch halte es für richtig, wenn man das
Peich haftbar macht, es aber ermachtigt, die Koſten aufzubringen durchZuſchläge zur Einkommenſteuer der Höchſtbeſtenerten

Der Geſetzentwurf wird einem Ausſchuß von 21 Mitgliedern
überwieſen

Es FWolat die Beratung der Interpellation Dr. Heinze und Genoſſen
betreffen

die deutſche Valuta.
Abg. Dr. Hugo (D. Vpt) begründet die Jnterpellation. Den

letzten Stoß hat unſere Valuta durch die Politik des Reichsfinanz-
miniſters erlitken, der von der Möglichkeit eines Staatsbankrotts ſprach,
mit der Abſtempelung der Noten drohte und ſo weiter. Wie iſt es
möglich, daß der Miniſter noch am Platze iſt (Lärm im Zentrum.)
Der Wille zur Arbeit wächſt. Die Regierung muß mit äußerſter Schärfe
für Ruhe und Ordnung ſorgen, damit das Ausland zu uns Vertrauen
gewinnt

Reichsfinanzminiſter Erzberger:
Der Vorredner hat kein Mittel genannt zur Hebung der Valuta,

das wir nicht ſchon in Angriff genommen hätten. Die Erhöhung des
Kurſes nach dem Bekanntwerden der Rückgängigmachung des Noten
umtauſches war minimal. Geſtern iſt

mit Holland ein Valutgabkommen
abgeſchloſſen worden. Eine Arbeitsloſenverſicherung iſt in der Aus
arbeitung begriffen. Bis dieſe Geſetz wird, muß Arbeitsloſenunter
ſtützung gezahlt werden. Die Valuta ſank im Auguſt darum, weil viele
Millionen Papiermark aus dem Oſten in der Schweiz auf den Markt
geworfen wurden Wir müſſen mit der Aufhebung der Zwangswirt
ſchaft ſehr vorſichtig ſein. Die Einfuhr von Tabak wird geregelt werden
Wir müſſen uns mit den Nachbarländern auf Warenaustauſch ein
ſtellen. Internationale Abmachungen ſind nötig zur Sanierung des
europäiſchen Geldweſens zwiſchen Europa einerſeits und Amerika

andererſeits Das ddeutſche Volk arbeitet zu billig für das Ausland.
Dieſe Unterbietung auf dem Weltmarkt muß aufhören. Eine Regu
lierung muß herbeigeführt werden teils durch Selbſthilfe, teils durch
Regierungsmaßnahmen. Unſere Valuta kann nicht geſunden, wenn die
Kapitalflucht ſo fortgeht. Es wird mit der größten Strenge dagegen
vorgegangen werden. Die Steuerreform muß ſchnellſtens verabſchiedet
werden, damit auch das Ausland ſich überzeugen kann, daß Ordnung
in unſerem Staate herrſcht.

Die Arbeitsluſt ſteigt,
Wir dürfen hoffen, daß es dabei bleibt. Die Politik der Senkung der
Lebensmittelpreiſe wird fortgeſetzt werden (Beifall.)

Das Haus tritt in die Beſprechung der Interpellation ein.Abg. Dr. Braun Franken n Die Zwangswirtſchaft heute
aufzuheben wäre ein h e der verhängnisvollſten Art.

bg. Gothein (Sem Die Kauſtraft der Mark im Jnlande iſt
Höher, als es ihrem Werke auf dem Weltmarfte entſpricht. Ohne

eine Verſtopfung des Loches im Weſteneine Plan wirtſchaft bei uns unmöglich Geht do
Brotgetreide nach den Ländern des Weſtens ab, weil die Getrei epreiſe
dort höher ſind als bei uns Auch wir wollen nicht ſofort und überall
die e Wirtſchaft. Wenn wir aber nicht bald mit der Zwangswirt
ſchaſt brechen, wird es einen Rieſenkrach geben.

Reichsfinanzminiſter Erzberger; Solange die Entente uns
nicht Herr unſerer Zollgrenzen im Weſten werden laßt, ſolange kann
unſere e nicht geſunden. Dabei hat die Entente keinen Vorteil
von dieſem Zuſtande.

Abg. Schiele (Dn.): Es iſt
eine ungeheure Leichtfertigkeit,

u ſagen, unſere Induſtrie werde ſich nach dem Friedensſchluſſe ſchonher aus eigener Kraft erholen as iſt nicht möglich, wenn die So

dine roht.bg. Bolz We t Die Regierung ſieht wohl die Unhaltbarkeit
unſerer Zuſtände und ſieht, was uns noktut. Aber ihr fehlt die Macht.
Am en der Valuta ſind viel weniger politiſche als wirtſchaftliche
Umſtände ſchuld. Beſchränkung der Einfuhr, Steigerung der Ausfuhr
und Steigerung des Kredites können uns allein helfen

Hierauf vertagt ſich das Haus. Fortſehung morgen 1 Uhr.
Schluß gegen 6 Uhr.

Politiſche Äberſicht.
Der Oberſte Ratund die baltiſchen Angelegenheiten

Amſterdam 2. Okt. Das Reuterſche Büro meldet aus Paris,
daß der Oberſte Rat den Ausſchuß

ſogar

Die Tochter des Miniſters.
Roman von Ernſt Georgh.

24. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Sie lächelte über die kindliche Art dieſes jungen Mannes: „Jch

en ſchon heute, daß ich gar nicht nötig habe, mir Mühe zu geben.
ein Herz flog ihr nach wenigen Minuten entgegen.

eng ſtreckte er ihr die Hand hin und umfing die ihre mit
feſtem Drucke, als ſie ihre ſchmale Rechte in die ſeine legte. Nehmen
Sie Dank für die lieben Worke“, ſprach er warm. „Sie beruhigen mich
gufrichtig. Gleich als Sie eintraten, dachte ich: endlich die Richtige!
Und als ich dann ſah, wie meine Mutter ſonſt die Zurückhaltung und
Scheu in Perſon, auftaute und plauderte, war ich gan glücklich! Nach
allem was uns der Herr Hofrat von n erzählte en ich, wie i
e mit Beſtimmtheit annehme, Jhnen meine Mutter anver

auen.“
Ich werde Jhr Vertrauen zu ehren e entgegnete ſie feſt.nd dann war ſie noch vierzehn lange, ſchöne an ſie age mit

den beiden zuſammengeblieben hatte mit ihnen Baden Baden verlaſſen
und ſie nach ihrem Wohnſitz Magdeburg begleitet. Dort lebten einige
Verwandte der Hoernes, mit denen man innigen Verkehr pflog.

Nach weiteren zwei Wochen reiſte Doktor Ernſt Hoerne ab, um
ſeinen Dienſt anzutreten. Seine erſte große Fahrt ging nach Japan
und bald flogen Karten, Briefe und Liebesgrüße in das ſtille Heimin dem die beiden Damen jeßt allein leben mußten. Gertrud genoß
den Frieden der Umgebung, empfand die ſtete Güte ihrer feingebildeten
Brotgeberin mit tiefer Dankbarkeit und vergalt ſie mit treueſter Hin
abe. Wochen vergingen und wurden zu Monaten. Sie war ſchon
ald fünf Monde bei Frau Hoerne, als es ihr auffiel, daß dieſe immer

ſchwächer und hinfälliger wurde.
Gertrud Meinhard befragte den Hausarzt, der jedoch wenig Worte

machte, ſondern nur bedauernd die Schultern hob.
„Jch glaube nicht mehr, daß es noch zu einer Operation kommen

kann meinte er Zögernd
Sie ſtand entſetzt und verkrampfte die kaltgewordenen Hände

„Operation?“ ſtieß ſie bleich heraus
„Leider wird es zu ſpät ſein. Frau Hverne wollte ja aber nicht

mehr auf mich hören. Sie hatte mir und meinem Kollegen, den wir
uzvgen. das Wort abgenommen, daß wir ihrem Sohne nichts von
en Leiden mitteilten, das wir entdeckten, als er gerade auf einer Reiſe

war. Sie iſt eine Märthrerin ihrer abgöttiſchen Sohnesliebe
Die Auflöſung dieſes Frauendaſeins ging in einer wahrhaften

Verklärung und vhne eigentliche Schmerzen vor ſich. Die Kranke
wurde immer ſchwächer klagte nie und aß faſt gar nichts mehr. Sie
ſprach wenig, aber jedes karge Wort war ein gutes; jedes Lächeln ein

für baltiſche Angelegenheiten er

tag
Mtobet

mächtigt hat, zu prüfen, ob die Wünſche Finnlands in dieſen Gegenden
erfüllt werden können. Der Rat wies darauf hin, daß die Konferenz
nicht das Recht habe, über Gebiete, die Rußland gehören, zu verfügen.

Die Schweiz droht mit einem Ausfuhrverbot.
Bern 2. Okt. Jm Bundesrat führte Stadelin aus, daß nament
lich Deutſchland und Oſterreich ſeit dem Waffenſtillſtand in ſcharfe
Konkurrenz zur ſchweizeriſchen Jnduſtrie getreten ſeien und daß die
Valutaverhältniſſe dieſe Konkurrenz begünſtigen. Redner wandte ſich
namentlich gegen den deutſchen Goldzoll, wozu Deutſchland nach dem
Handelsvertrag gar nicht berechtigt ſei und erklärte ſich für ein Ein
fuhrverbot. Bundesrat Schulte führte in Beantwortung der Jnter-
pellation Stadelin aus, daß die ſchlimmſten Zuſtande in der Tat auf
die billige Konkurrenz des Auslandes zurückzuführen ſeien.

Das endgültige Abſtimmungsergebnis
in Luxemburg.

Luremburg, 2. Okt. (Havas. Reuter.) Nach dem endgültigen
Ergebnis der Volksabſtimmung haben von 125 775 eingeſchriebenen
Stimmberechtigten 90 485 geſtimmt, ungültig waren 5113 Stimmen.
Für die Großherzogin Charlotte ſtimmten 66811, für eine andere
Großherzogin 1286, für eine andere Dynaſtie 889. für die Republik
16 885. Bei der Abſtimmung über den ne ver Anſchluß waren
von 82375 abgegebenen Stimmen 8609 ungültig. Für Belgien erklär-
ten ſich 22 242, für Frankreich 60 135

Frankreich.
in Vertrauensvotum für Clemencean.

Der „Tiger“ Clemenceau hat in der franzöſiſchen Abgeordneten
kammer bereits dieſer Tage mit ſeinem Rücktritt gedroht, falls die
Kammer die Abſtimmung über den Friedensvertra g auf unbe
ſtimmte Zeit zu verſchieben gedachte. Dann machen Sie es ohne uns
rief Clemenceau den Abgeordneten zu. „Jch ziehe es vor daß die mit
einem Gewitter geladene Wolke blatzt.“ Man rechnet deshalb jetzt in
franzöſiſchen unterrichteten Kreiſen damit, daß die Annahme des
Friedensvertrages ſehr ſchnell erfolgen wird. Dann erwartet man
aber dennoch den Rücktritt Clemenceaus. Wie ſchwach deſſen Poſition
geworden iſt, zeigt deutlich die Abſtimmung über ein Ver trauens
Botum für ihn, die am Dienstag bei der Beratung des Antrages
Lefévbre vorgenommen wurde. Es wird uns gemeldet

Jn Erwartung des Rücktritts Clemencegus.
Genf, 1. Okt. Clemencean hatte eine Unterredung mit Viviani

und Barthon, dem Vorſitzenden und dem Berichterſtatter der Friedens
kommiſſion. Man rechnet damit, daß die Annnahme des Friedens
vertrages durch die Kammer ſehr ſchell erfolgen wird. Alsdann er
wartet man den Rücktritt Clemeneegaus. Für den Fall, daß
Clemencean ſich nicht dazu entſchließen ſollte, hat die Oppoſition die
Abſicht, ſofort eine Jnterpellation über die allgemeine Politik der
Regierung einzubringen.

Das ſchwache Vertrauensvotum.
Baſel, 2. Okt. Clemencegan hat bei der Abſtimmung über

den Anträg Lefevre, der die reſtloſe Entwaffnung Deutſchlands vor
ſieht. nur eine ſehr geringe Mehrheit für ſeine Regierung erzielen
können. Das Vertrauensvotum wurde mit 262 gegen 181 Stim
men angenommen.

Ungarn.

Einberufung des alten Budapeſter Abgeordnetenhanſes.
Budapeſt, 1. Okt. Wie „Uj Neuzedek“ meldet, erſchien geſtern

unter der Führung Ludwig Svlymoſſys eine Abordnung der Mit
glieder des alten Parlaments beim Miniſterpräſidenten und überreichte
ihm eine Denkſchrift im e der Einberufung des alten

bgeordnetenhauſes Der Miniſterpräſident machte ſich den
Antrag der Wiederherſtellung der Kontinuttät u eigen und erklärte
ſobald die techniſchen Hinderniſſe aus dem Wege geraumt wären, die
nötigen Schritte zur Einberufung des alten Abgeordnetenhauſes zu

Es iſt außer Zweifel, daß dieſes Parlament die Regierung
Friedrich ebenfalls beſtätigen wird.

England
Die FJernwirkungen des engliſchen Eiſenbahnerſtreiks.

Amſterdam, 2. Okt. Aus London wird berichtet: Nach ver
ſchiedenden Plätzen in Südwales ſind Truppen unterwegs Jm Be
zirk Middleborough ſind 20000 Metallarbeiter ohne Arbeit.
Die Nordoſt- Eiſenbahn teilt mit, daß ſich der Zugdienſt fort.
dauernd beſſert, da ſich eine Anzahl der Streikenden, vor allem Ma-ſchiniſten, zur Arbeit angeboten haben. An der Süd-Oſt- Eiſen
bahn ſollen 75 Prozent der Maſchiniſten ſich zur Arbeit gemeldet
haben. Der Verband der Eiſenbahner hat infolgedeſſen die Streik
poſten auf den Bahnhöfen in London und in der Provinz verdoppelt.

Die engliſche Regierung bereit zu Verhandlungen

Rotterdam, 1. Okt. Die e offizielle engliſche Bekannt
machung über den Eiſenbahnerſtreik beſagt, daß der Eiſenbahn-
verkehr verbeſſert ſei. Es wurden einige unbedeutende Fälle
von Sabotage gemeldet, die in der Veränderung von roten in grüne
Lichter beſtanden. Verluſte von Menſchenleben ſind nicht zu beklagen
Die Verhandlungen gehen befriedigend vorwärts. Die Anerbietungen
freiwilliger Helfer dauern fort. Daily Chronicle das Organ Llohd
Georges deutet an, daß Verhandlungen angeknüpft würden, ehe von
a Niederlage der einen oder anderen Partei geſprochen werden
ann.

nicht zum

Das Blatt läßt. deutlich durchblicken, daß die Regierung die

Hand ausſtrecke, die angenommen zu werden brauche um dem Streik
ein Ende zu machen.
Die Abfahrt amerikaniſcher Schiffe nach engliſchen Häfen eingeſtellt.
Aus Waſhington wird gemeldet Das nern Schiffsamt

r mit Rückſicht auf den engliſchen Eiſenbahnerausſtand bekannt, daß
ie Abfahrt aller Schiffe nach engliſchen Häfen eingeſtellt iſt.

Vankerottanſage des Volſchewismug.

Die Sowjetführer ſuchen Aſyl in Südamerika.
Amſterdam 2. Okt. Das Preſſebüro Radio meldet aus Lyon,

daß in Waſhington amtliche Nachrichten eingetroffen ſeten, nach
denen die ruſſiſche Sowjetregierung bereit wäre, Friedens
verhanblungen unter ſolgenden Bedingungen einzuleiten:
Sturz des Sowjet Regimes, Einſtellung der Hinrichtungen,
Abſchaffung des Terrors, Erteilung des Freigeleits für zwölf
Bolſchewiſtenführer, darunter Lenin, Trotki, und Sinowjew,
die ſich nach Südamerika begeben wollen Dieſer Vorſchlag der
Bolſchewiſten werde den franzöſiſchen und amerikaniſchen Diplomaten
im neutralen Auslande übermittelt werden. Man glaubt, daß Wilſon
die neue Regierung nicht vor Zuſammentritt der Konſtituante in
Rußland anerkennen werde.

Deutſchland.
Scheidemann wieder Fraktionsvorſitzender.

tiſche der Nationalverſammlung wählte
ihrem Vorſitzenden

Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Max KönigDortmund iſt
zum Regierüngspräſidenken von Arnsberg, dem wichtig
ſten Regierungsbezirk Preußens, ernannt worden

Jnkrafttreten der neuen Tabalſteuer. Man ſchreibt uns: Das
neue Tabakſteuergeſetz, das den Rauchgenuß mit weit höheren Abgaben
belegt, als er bisher zu tragen hatte, wird wahrſcheinlich zum
1. Dezember l. J. in Kraft treten ſofern es gelingt, bis dahin die
neuen Steuerzeichen fertigzuſtellen. Die zu dem Geſetz notwendigen
Ausführungsvorſchriften ſind in Laufe des November zu erwarten

Einmalige Beſchaffungsbeihilfe für Beamte und Lehrer.
Jn den Beamtenkreiſen herrſcht außerordentlich große Beun

ruhigung darüber, daß die preußiſche Landesverſammlung die Vor
lage über die Gewährung einer einmaligen BeſSaffangsbeihirfe an die Beamten und Lehrer bisher no ch

nicht en ten hat und ſomit eine Auszahlung der Beträge
nichk erfolgen kann. Die Notlage dieſer Beamten ſt e außer
ordentlich groß, weil Vorſchüſſe in Höhe von 500 die bereits gezahlt
ſind, jetzt bei der Gehaltszahlung am I. Oktober abgezogen werden
ſollen. Die Deutſche demokratiſche Fraktion wird mit allen eſchäftsordnungsmäßigen Mitteln darauf hinwirken, daß die Vergolegan
umgehend erfolgt und die preußiſchen Beamten und Lehrer zu ihrem
Recht kommen.

Provinz und Umgegend.
Halle, 2. Okt. Der Pferdehändler Moritz S. aus Halleiſt in arge Verlegenheit geraten Die Amerikaner haben die

Abſicht, eine beträchtliche Anzahl der Pferde, die ſie für den Krieg
gebrauchten, nicht wieder zurückzutransportieren ſondern dieſelben im
beſetzten Gebiet zu verkaufen. Davon erfuhr der Hallenſer Pferde
händler. Er erhielt die Einreſſeerlaubnis nach Koblen z Die
Amerikaner verhandelten mit S. auf der Baſis daß er als Kom
iniſſtonär den Verkauf der Pferde vermitteln ſollte Doch das ſcheint
S. noch nicht genügt zu haben. Auf geradem Wege konnte er aberZiel kommen; er glaubte dies „hintenherum?“ zu erreichen

en das in Deutſchland ſeßt ſo modern iſt. S, bot dem amerikant
chen Offtzier, der mit ihm die Verhandlungen führte eine Extrapro

viſion und verband damit den Vorſchlag, ihm die Pferde u verkaufen
Der amerikaniſche Offizier machte aber ſeiner vorgeſehten ehörde An
zeige von dem Beſtechungsangebot, woraufhin S. verhaftet und vor ein

ilitärgericht geſtellt wurde. Das Urteil lautete auf eine längere Ge
fängnis und eine größere Geldſtrafe Der Pferdehändler iſt dies
mal eben an den Unrechten gekommen, denn im allgemeinen blüht kein
Schiebergeſchäft ſo glänzend als das mit den Ententeoffigieren.

F. Weißenfels, 2. Okt. Ein etwa 25 ſähriger kräſtiger Mann, 1,78
bis 1,75 Meter groß, mit Schnurrbartanſah, treibt hier ſeit einiger
Zeit ſein Un weſen Er erſcheint bei den Hausſfrauen und bietet
Zucker und amerikaniſches Weizenmehl, das Pfund zu 90 reſp.
80 an. Jhm es natürlich nur darum zu tun, das Geld für
dieſe ſo begehrten Artikel im voraus zu erhalten. Bei Schuhmachern
bot er billiges Leder an. Der Schwindler nuht alſo jede Ge
legenheit aus. Sonntag vormittag tauchte er in der Küche eines Neu
ſtädthotels auf und verſuchte, ſich das Geld für zwei Zentner Zucker
und einen Zentner amerikaniſches Weizenmehl e er erſt aus Magde
burg holen müſſe) zu erſchwindeln. Die Beſthersfrau hatte von demSchwindel ſchon ſeyvtt, ging ſcheinbar auf das Angebot ein und rie

ihren Mann herbei. Der nahm den Schwindler „zwecks Auszahlungmit zum Oberkellner ins Gaſim mer Hier nahm der Gaſtwirt den
Schwindler gehörig ins Gebet. In einem günſtigen Augenblicke riß
der Unbekannte aus und verſuchte, über den n zu entkominen. Dem
Hotelbeſttzer gelang es, den Gauner wieder einzuholen und als dieſer
haändgreiflich werden wollte ihm eine fürchterliche Tracht Prügel
zu verabfolgen. Der Betreffende will verheiratet ſein, zwei Kinder
haben und in der Marienſtraße woh Er trug grauen Anzug,

n m men
nen.
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Die ſozialdemokra
Scheidemann zu

Segen. Am dritten Tage, den ſie im Bette zubrachte, war ſie im
Schlummer hinübergegangen, ehe die Anzeichen ihres Leidens zuren werden konnten.

e und Schwägerin übernahmen den Haushalt und alle
Wege und Mühen der Beiſetzung. Mit ihren Briefen ging auch Ger
truds warm empfundenes Beileidsſchreiben in die weite Ferne an den
der Mutter beraubten Sohn ab. Jhr Wille, ihm das Schlimmſte zu
erſparen, war in Erfüllung gegangen

Mit dem Gehalt für ein halbes Jahr und einem ſchönen Schmuck
ſtück als Andenken verließ Gertrud Meinhard das Haus, das für ſie
eine Daſe geweſen war. Der Kampf begann aufs Neue Er wurde
noch ſchwerer, als ihr Geld und Schmuck in einem Fremdenheim ge
ſtohlen und nicht wieder erſetzt wurde.

Noch jetzt, nach ſo langer Zeit, perlten Tränen aus ihren Augen,
wenn ſie der liebgewordenen edlen Toten gedachte. arum kamen ihr
heute dieſe Erinnerungen mit ſolcher Stärke Sie dachte nach, und
ihr fiel ein, daß vorhin, als ſie am Alſterbaſſin in einer Droſchke
vorübergefahren war und ſie plötzlich die müden Blicke gehoben, ihr
wei ſtattliche braungebrannte ar in blauer Seemannstracht inſie Augen gefallen waren. Sie hatte ganz kurz ein Lachen vernommen,

das ihr bekannt ſchien.
War einer jener Männer wirklich Doktor Ernſt Hoerne geweſen

Sie wußte es nicht, war zu ſchlaff, um es zu erkunden. Sie wußte
nur eins daß ſie plötzlich eine heiße Sehnſucht empfand mit dieſem
gütigen Sohne einer vornehmen Frau über die tote Mutter ſprechen
zu können. Wie trug er ſein Leid Wie und wo hatte er es erfahren
Hatte er ihr langes Schreiben erhalten, in dem ſie ihm die letzten
Wochen und Tage der Heimgegangenen ſchilderte Ahnte er, was
auch ſie mit ihr verloren hatte Wohl kaum! Zu kurze Zeit hatten
ſie nebeneinander gelebt!

Achtes Kapitel.
Langſam ſchritt Gertrud durch die Straßen
Es war Abend. Aus den großen Geſchäften und Läden ſtrömten

die Angeſtellten beiderlei Geſchlechts, gruppenweiſe, allein oder zu
Pagren, gingen ſie dahin, und ihr Schwaten und Lachen erfüllte die
Luft.

Arm in Arm mit einem Herrn kam auch die Tochter ihrer Wirtin
daher. Sie trennte ſich von ihm, der Gertrud höflich grüßte, und rief
ihm zu „Alſo warten Sie ein Viertelſtündchen. Jch komme gleich
wieder. Dann wandte ſie ſich zu ihrer Mieterin, nickte ihr zu und
meinte fröhlich, an ihre Seite tretend: „Nehmen Sie mich mit, Fräu
lein Ich will mich nur ſchnell umziehen und gehe dann mit meinem
Herrn Abendbrot eſſen und nachher in ein Kaffeehaus.“

„Jett noch? Es iſt doch ſchon ſpät!“
„Jh wo, gerade ein Viertel auf neun Uhr vorbei, da haben wir

noch Zeit“, entgegnete das Mädchen luſtig. „Wer arbeitet, will auch
ſein Vergnügen haben. Sonſt hätte unſereins ja gar nichts vom Leben.

fahren wir früh nach Blankeneſe und beſuchen abends dasUnd morgen

Thaliatheater SGertrud freute ſich für die Tochter ihrer Wirtin,
„Da haben Sie ja einen netten Sonntag vor ſich
„Gewiß, Fräulein Meinhard, das habe ich auch. Meine Abende

und meine Sonntage will ich für mich haben! Jch hab Muttern ſchon
geſagt, daß ich Sie nicht begreifel!“

„Mich, liebes Fräulein fragte Gertrud erſtaunt. e
„Ja, Sie, weil Sie ſich immer nach Stellungen umſchauen. Dienſtmädchen, nur mit noch weniger Freiheit“, ſchwahte die andere „Wenn

ich Sie wäre, ginge ich in ein Geſchäft.“
Gertrud lächelte trübe, während ſie treppauf ſtiegen. „Das habe

ich auch ſchon tun wollen; aber ich habe gar keine Fachtenniniſſe.“
„Das lernt man doch!“
Beide ſtanden an der Wohnungstür, ſchloſſen auf und traten ein.

„Jch könnte es auch nicht für mich allein lernen meinte die hübſche
Perſon lachend. „Warten Sie, wir ſprechen noch davon. Jch laſſe
mir da mal von meinem Herrn raten. Der iſt in einem Engros
geſchäft und weiß Beſcheid. Bei uns natürlich muß jeder Verkäufer
ſein Lager und die Preiſe genau kennen. Jch muß eilen, denn das
Umherſtehen auf der Straße kann er für den Tod nicht ausſtehen
Vater und Mutter wollen aber nur einem richtig verlobten Bräutigam
erlauben, ins Haus zu kommen. n Abend, Fräuleinchen!“

Andern Tags klopfte es an ihrer Tür, und auf ihr Herein erſchien
die Wirtin und ihre Tochter

„Dürfen wir uns ſehen Wir bringen was Gutes!“ ſagte die
Mutter und nahm auf eine einladende Handbewegung Platz.

ch habe mit meinem Herrn geſprochen“, meinte das ung Mäd-
chen freudeſtrahlend. „Er hat, ſchon als er Sie das erſte Mal ſah,
ſofort gemerkt, daß Sie was Beſſeres ſind. Seine Tante hat auch
eine Geſellſchafterin, und die tut ihm ſchrecklich leid. Darum meint er
daß, wenn Sie umſatteln wollen, er eine Ausnahme machen will

„Ausnahme? Wie habe ich das zu verſtehen fragte Gertrude
betroffen, als ſie ſtockte.

„Er iſt doch erſter Lagerchef bei Angelt und Berchow, dem großen
Engrosgeſchäft für Poſamentieren, Knöpfe und Stickereien, die ihre
Fabriken in Sachſen haben“ erklärte das hübſche Mädchen ſtrahlend
vor Stolz. „Bisher haben ſie eigentlich nur Leute aus der Branche
angeſtellt; aber wenn er Sie dem Perſonalchef empfiehlt dann nimmt
er Sie ſofort, Fräuleinl“

Gertruds Herz klopfte
verſtehe doch nichts!“

„Ach, Mumpitz. Sie brauchen eine Muſterkleberin oder näherin,
die geſchickte Jinger und ein bißchen Geſchmack hat. Er ſagt, mit ein
bißchen Klugheit können Sie die Arbeit den anderen es ſind noch
gcht dafür da in einem Tage abſehen. Er wird ſich ſchon um Sie
kümmern, daß alles glatt geht.“

J

Zögernd erwiderte ſie „Als was Jch

(Fortſetzung folgt.



ſteifen Hut und nach Matroſenart eingeſchlagenes Hemb. Wochentags
hat er ſeine Streifzüge in einem Matroſenanzuge unternommen Hof
fentlich gelingt es noch, den Schwindler unſchädlich zu machen. Es
wird noch berichtet, daß er ſeine Schwindeleien ſchon G mindeſtens
ſechs Wochen hier betreibt. Es ſind ihm, auch von Geſchäftsleuten,
recht erhebliche Summen in die Hände gefallen. Einer derſelben hat
dem Gauner ſeine Einkommenſteuerveranlagung abgenommen, die auf
den Namen des Arbeiters Guſtav Harniſch, Marienſtraße 32, lautet.
Seine richtige Einſchätßung“ wird ja nun auch von anderer Seite aus
erfolgen.

2. Naumburg, 2. Okt. Stadtverordnetenverſammun g. Der bisherige Stadtverordneten- Vorſteher General Schwarz
hat auch ſein Mandat als Stadtverordneter niedergelegt und auch die
dahl zum Stadtrat nicht angenommen. Die Stadtverordneten

ſtimmten dem Vorſchlage des Magiſtrats zu, daß mit dem I. Oktober
1919 die Mieten auf ſtädtiſche Wohnungen 13 an der
Zahl um 10 Prozent erhöht werden. Es iſt dies im Ein
vernehmen mit den Mietern geſchehen. Die Preiſe für das Kubikmeter
Einheits- und Jnduſtriegas wurden um 10 für elektriſchen Licht
und Kraftſtrom um je 5 für Kinoſtrom auf die Kilowattſtunde von
55 auf 1,20 erhöht. Ebenſo wurde einer weiteren Erhöhung des
Waſſergeldes um Prozent des Waſſergeldes und einer Heraufſeßung
des Kubikmeterpreiſes von 80 auf 35 zugeſtimmt. Die Preis
erhöhungen ſind inſolge der erhöhten Arbeiterlohne und Materialien
zumal Kohlenpreiſe, notwendig. Es werden dadurch bis zum Ende des
laufenden Etatsjahres 183 050 erwartet. Um dem S 2 des Lehrer
beſoldungsgeſetzes nicht zuwiderzuhandeln, ſoll zunächſt den ver
heirateten Lehrern eine einmalige Teuerungszulage von 500 K gezahlt
werden. Der Magiſtrat hatte ſich an den Reichswohnungskommiſſar
gewandt, ein Zuzugsverbot Auswärtiger nach hier zu erlaſſen,
um der großen Wohnungsnot zu ſteuern. Von der Amtsſtelle iſt eine
Antwort eingelaufen, in der es heißt, daß dem Antrage aus grundſäh
lichen Erwägungen nicht entſprochen werden könne Einer Er

ein Kapital von 80 000 zur Verfügung, deſſen Zinſen für Kriegs
beſchetege beſtimmt ſind.

Eilenburg, 2. Okt. Jn der Nacht vom 25. zum 26. September
wurde aus einer Bodenkammer des Hauſes Schützenſtraße 22 ein
größerer Poſten Bekleidungs- und Wäſcheſtücke im Werte
von etwa 3000 A geſtohlen. Die Haus und Straßenſammlung,
die am vorigen Sonnabend und Sonntag zugunſten der Rückwan-
wandererhilfe veranſtaltet wurde, hat annähernd 1800 in der
Stadt Eilenburg eingebracht. Jnfolge Lohnſtreitigkeiten legten Mon
tag mittag 12 Uhr ſämtliche vrganiſierten Müller, Mühlen
arbeiter und die beteiligten Transportarbeiter die Arbeit nie
der. Die ſofort aufgenommenen Verhandlungen zwiſchen Arbeit
ebern und Arbeitnehmern hatten das Ergebnis, daß am Dienstagrüh 6 Uhr die Arbeit in allen Mühlen in vollem Umfange wieder

aufgenommen worden iſt.
Torgan, 2. Okt. Jm Torgguer Kreis wurde unlängſt

gegen die Landwirte von verſchiedenen Gemeindeverwaltungen der Vor
wurf erhoben, daß ein Teil von ihnen in der Ablieferung von Butter
Milch und Getreide ihren Pflichten gegenüber der Allgemeinheit nicht
nachkomme. Daraufhin haben jetzt verſchiedene Bergarbeiterverbände
der dortigen Gegend, u. a. die Belegſchaft der Bockwitzer Grube der
Berliner Braunkohlen und Brikettinduſtrie A. G. den Beſchluß ge
faßt, darauf en daß, wenn im nächſten Monat die Abliefe-
rungen nicht verſtärkt werden, allen ſaumigen Landwirten die Kohlen
lieferung entzogen wird.

Die Tarifverhandlungen im mitteldentſchen Braunkohlenbergbau.
Halle, 2. Okt. Die geſtern hier abgehaltene Verſammlung der Ar

beitgeber, Gewerkſchaftsvertreter und Belegſchaftsmitglieder des mittel

deutſchen Braunkohlenbergbaues, die zum Abſchluß eines Tarifvertrags
führen ſollte iſt ergeb nis los verlaufen. Außer den von den Or
ganiſationen geladenen Vertretern waren ohne Einladung Mitglieder

als Mundanwalt der mitteldeutſchen Belegſchaften zugelaſſen zu werden.
Die Arbeitervertreter und Gewerkſchaftsführer konnten ſich über die
Frage der Zulaſſung nicht einigen und lehnten Verhandlungen
mit dem Bezirksarbeiterrat ab, da ſie nach wie vor nur
mit zugelaſſenen Organiſationen verhandeln wollten

Vermiſchtes.
Tumnult im Spandauer Rathaus. Zu einem furchtbaren

Skandal kam es am Donnerstag in der Spandauer Stadt
verordneten- Verſammlung Bald nach der Eröffnung der
Sitzung erſchien eine Abordnung vom Jnternationalen Bund der
Kriegsbeſchädigten. Die Leute verlangten ſofort über eine
Reihe von Forderungen gehört zu werden, die ſchon früher geſtellt
waren, aber nicht bewilligt worden ſind. Der Abordnung ſolgten
bald unzählige Kriegsbeſchädigte, Krüppel, Blinde, ſowie auch ren
von Gefallenen und füllten den halben Sipngge ſagt Sie ſchrien
durcheinander und verlangten unter Beteiligung der dicht

Tribünen, ſofort gehört zu werden. Die Verſammlung war
machtlos, und die Sitzung mußte unterbrochen werden.
Währenddeſſen wurde das Rathaus von ſtarker Polizeimann
ſchaft beſetzt. Nach Wiedereröffnung der Sitzung ſetzte der Lärm
von neuem ein. Die Unabhängigen verlangten ſofortige Entfernung der
Polizei aus dem Rathaus. Der Erſte Bürgermeiſter bemerkte daß
er Garantie übernehme, daß ſolche Vorfälle nicht wieder eintreten
e Gewalt müſſe gegen Gewalt aufgeboten werden. Der Tumult
etzte bei der weiteren Geſchäftsordnungsdebatte erneut ein, und die
Kriegsbeſchädigten ſetzten es infolge e Lärms doch durch, daß ihr
Wortführer ſein Programm entwickeln konnte. Er verſtieg ſich in

ereinen Ausführungen zu kraſſen Beleidigungen der
ammlung. Die Tribünen beteiligten ſich an ſeinen Ausführungen.
udlich wurde eſſen

dringend erledigen ſolle.

in der Marktſtandsgelder bei Jahrmärkten wurde zugeſtimmt,
Eine der Stadt zugefallene Guſtav Lehe- Stiftung von 5000 ſoll
lungenkranken Perſonen zugute kommen. Fran von Schönfels ſtellt

E r be n n wir n e Kammer- Lichtſpiele
S

unentgeltlich wit, wie ich

e S 9.en Sonnabend, den 4. und Sonntag, den 5. Oktober 191 Kleine Ritterſtraße 3 Fernruf 529
17. März 1919 ist hiAhelter st. hier der

h von meinem lang ährigenfindet in Mücheln, Hotel Deutſcher Hof, eine h Frauenleiden Sinn

Eämund Frich Müller

(Weissfluss)

gestorben. Müller ist geboren O b ſt a 1 6 in kurzer Zeit befreit wurde.

aw 17. Marz 1874 zu Wippra in verbunden wit t b ſtmarkt

e I u n 9 Rückporto erbeten. Frau

der Entbindungsanstalt.

ſtatt. An beiden Tagen ſteht genügend Obſt zum preiswerten

Berta Roopmann berlin W

Als Erben Kommen 2zunächst

Verkauf bereit. Die Ausſtellung beginnt an beiden Tagen

Potsdamer Str. 104.

seine Ritern bezw. Geschwister
in Frage

vormittags 10 Ahr und iſt bis abends 6 Uhr geöffnet.
zahlreichen Beſuch bittet Das Ausſtellzngskomktee

IICCMIICCAIIEE

des Bezirksarbeiterrates in Halle erſchienen, die zwar aus
drücklich erklärten, eine Organiſation nicht darzuſtellen, aber verlangten, daß die Kommiſſion die Forderungen

Vor Rerrehn
Freitag, den 3. Oktbr. 1919,

abends 8 Uhr
Neu einſtudiert!

Die keuſche Guſanne
Operette in 3 Akten von Jean

Gilbert.

Av Sreitag
vis Dienstag

Das vielbeſprochene Millionen

werk W in 10 Aßten

h

StellenW Geſuche

finden die beſte Verbreitung im
„Merſeburger KorreſpondentT Gerſtss

Sonntag, den 5. Oktbr. 1919,
abends 388 Uhr:

Die keuſche Guſanne
Operette in 3 Akten von Gilbert.

Müller ein Sohn der unverehe-
Kehten Amalie Müller aus Schloss
Jeumark in Sachsen«, nach der
Sterbeurkunde ein Sohn »der

Um

II Nachmittags 4 UhrGroße Kindervorſtellung
Rotkäppchen

und der Wolf.
Märchen in 4 Bildern

von Görner.

Allg. Turn Verein
Sonnabend, den

c

Der Geſprächsſtoff aller Orte.

Jn Dresden im PrinzeßTheater 4 Wochen bei

täglich 3 Vorſtellungen gänzlich

ausverkauftes Haus.ſeburg
Se

0

S
e

n Gonnabend, den 4. d. Mts, abends 7
in der ſtädtiſchen Turnhalle Wilhelmſtraße

v h mm Der Vorſtand.Merſeburger
Schwimmerſchaft.
WVonag- Vervamnlun

findet am Treitag, den 3. Ok
Altober 1919, nicht v
I ſtatt, ſondern Freitag, den

10. dieſes Monats.
Bitte um zahlreiches Er

I ſcheinen, da wichtige Punkte

h

Tagesvordnung:
1. Einleitender Vortrag über Zweck und

Deutſchen Beamtenbundes.
2. Vortrag

Hie neue Reichsverfaſſung (Geh. Reg.-Rat Schwaner).

Ziele der Ortskartelle des

Sonnabend, den 4. Oktober
1919. 5 Uhr nachmittags findet
in Blocks eſtaudant zu
Nieder Beung die Verpach
tung von za. 12 Morgen Acker
in 6 Parzellen, dem Herrn Hugo
Schunke gehörig und an der
n üg Straße gelegen,ſtatt. Bedingungen im Termin

Albert Jranke, Auktiongtor.

Vachlaß Anktion
des verſtorbenen Herrn Louis
Heyer, PorbitzHürrenberg, Kirch
Kraße Nr. 12, Montag, den
6. Oktober 1919, von vormittags
11 Uhr an.

Es kommen folgende Gegen
ſtände zur Verſteigerung t

1 Plüſchſofa, 2 Gebett Betten,
3 Bettſtellen mit Matratze,
3 geh 1 Kleiderſchrank,
1 Geſchirrſchrank, 15 Stühle, e
1 Uhr, 1Spiegel, verſchiedene SRegale, 6 Mehlkaſten, eine WZrcyeenleiter en ein Sonnabend, den 4. Okt, abends 8 Uhr, im „Caſins“

ThemaHandkorb, 1 getragener An

Hie Kirchenſyſteme und Sekten vor dem Kichterſtuhle
zug und verſchied. Kleidungs
ſtücke, 1 Paar Schuhe, Küchen

Gottes; ihr nahe bevorſtehender Ginrz.

Redner: Prediger H. Herkendell, Dresden.
P und verſchiedene andere

irtſchaftsgegenftände.

Der Vortrag ſteht in Verbindung mit der im ganzen Landegratis verteilten ntenſtehenden Schrift
Hierauf kommt noch daſelbſt

Der Zall Babylons.
uzr Verſteigerung der Rachlaß
der verſtorbenen Jrau Amalie

Große Ereigniſſe ſtehen bevor
Wichtig für jedermann! Eintritt frei!

Winkler
3 Säcke Jedern, 2 Gebett

Internationale Vereinigung ernſter Bibelforſcher
(Ortsgruppe Halle S.)

Betten, 2 Bettſtellen, 1 altes

n S

auf dem Schützenplatze

An
im Herzog Ohristſan.

Eröffnung:
Sonntag, den 5. Oktober.
Ausgabe von Büchern
jeden Sonntag, mittags von
12-1 Uhr. Reichhaltige
Bücherei der Unterhaltung und
Fortbildung aus allen Wiſſens

gebieten.

Backſchüfſeln, Kuchenbleche und

Bretter ſowie andere Wirt
ſchaftsgegenſtände.

Dieſe Sachen können eine
Stunde vorher beſichtigt werden.

J. Meinhardt, Auktionator.

Nach Ausscheiden aus meinem bis-
herigen Dienstverhältnis als langjaähriger
Schlachthoftierarzt widme ich mich von
heute ab der

Privat- Praxis,.
S t r eprakt. Tierarzt

Merseburg, Karlstrabe Nr. 19.
vorl. Telephon Nr. 28.

W e o
3. Beamtenhochſchulkurſe hierſelbſt im Winter 1919/20. l

Verſchiedenes. n nMenge Erſcheinen der Mitglieder mit ihren Damen erbeten. 4 Angegieltten- Bund Deutgcher

ſind gleichfalls eingeladen. Der Arbeitsaus ſchuß en erledigen ſind
Der in der Lokalnotiz vom 27. 9. 19 n Wer iſt Freitag den 5. Oktober 1919, r ewegen Verhinderns des Redners auf Mitte nächſten Monats verſchoben. aben as 8 Dir „Dalber Mond e Fr

außerordenthehe Aitg l ne e el Meer Tersannnng. en e
4 S änke, Kaſſetten Hinzige Tages Ordnungenae e n et Vorbereitaggen zum Ausſlug Uach dem10 S da ben grohenden Angestellten Streik Feldſchlößchen!

I el Die Vorstände. r-““”-“”--C-—Ö—ÜÖÜmm wmaza Värchen t Frelcgchlebenl

Fernruf 203. X Um zahlreiche Beteiligung
Fahrräder Sonnabend A. Okt., abends 8 Ahr, in Rülkes Gaſthaus

2

Waſchmaſchinen rWringmaſchinen Anſere Finanzlage in Gegenwart und Zukunft.
Schreibmaſchinen Herr Hch Bartels Walbegh

Mitglieder und gleichgeſinnte Gäſte, auch Herren, find
Erſatzteile

Hle, Fette
Fahtradſchlänche

empfiehlt

Guſtav Engel
WMerſeburg, Weißenfelſer Str. 7.

Die bei hieſigen Behörden beſchäftigten Lohnangeſtellten beiderlei Geſchlechter (Dtsen. Priv.-Beamt.-Verein.) Danheamten Verein

nen InEDEEIIIIIIEIBIEI bach, Mühlhauſen178 Th.
Restloses Erscheinen erforderlich! Daſelbſt von nachmittags

Jctnatona v
Vähmaſchinen, ortra

Metorräder dazu eingeladen.

Fahrraddecher

e 203.Neues Schützenhaus)
vom 11. bis 19. Oktober d. J.

Hieſige Gewerbetreibende, welche ſich um einen Platz bewerben
wollen, können ſich bei H. Kutzner, Brauhausſtraße 2, hier,

melden. Die Feſtleitung.
G.e

Sonnabend, den 4. d. M., abends 8 Uhr,

Verſammlung
in der Funkenburg. Her Vorſtand.

Das ſHbaſte vlonde
Haar

bei Gebrauch meines
Kamillen Kopfwaſſers.Se e5 Kurt Karius e

Wer ren v
Ausbeſſern alter und

Anfertigen neuer Wäſche
wird ſauber ausgeführt durch
Fran A. Hoppe, Amtshäuſer 1.

Wrbfe dengpetenn

Landgemeinden des
Kreiſes Merſeburg

hält in Blocks vorrätig
Geſchäftsſtelle

WMerſehurger Korreſpondent

für

e 7 ieinpfehlen Sie den „M
burger Korreſpondent
Ihrem Belanntenkreife

nen

zeige
in finden nachweisbar die beſte

Berbreitung im „Merſeburger
Korreſpondent“,
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